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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 15. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 834%. Commandit⸗Antheile 105%. Köln⸗Minden 143. Alte 
ig 97%. Neue Freiburger 95. Oberſchleſiſche Lit. A. 13444. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B, 125. Wllhelms⸗Bahn 46%. Rheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 54. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 126, 
Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100. Mecklenburger 50%. 
Neiſſe⸗Brieger 62 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbabn⸗Attien 174%. Oppeln⸗Tarnowitzer 59. — Flau. 

Berlin, 15. Oktober. Roggen Anfangs boch, ſchließt flau. Oktober 44%, 
November⸗Dezember 45, Dezember⸗Januar 45%, Frühjahr 47%. — Spiritus. 
Oktober 17%, November⸗Dezember 174, Dezember⸗Januar 17%, Frühjahr 1844. 
— Rüböl höher. Oktober 14½, November⸗Dezember 14½, Frühjahr 15%. 


Breslau, 15. Oktober. [Zur Situation.] Wenn auch das 
laute Feſtgeräuſch, als für die Verhältniſſe nicht paſſend, von der Feier 
des heutigen Tages ausgeſchloſſen blieb, ward dieſelbe darum nicht 
minder herzlich in allen Kreiſen der Geſellſchaft begangen. 

Das traurige Geſchick, welches den königlichen Dulder betroffen, 
ſcheint vielmehr die Bande der Zuneigung noch inniger geknüpft zu 
haben, und wie das Unglück, wenn es die theuerſten Angehörigen trifft, 
zu innerer Sammlung mahnt, welche Herzen und Gedanken läutert, 
ſo iſt auch durch die ſchwere Prüfung, die in der Heimſuchung der 
allerhöchſten Perſon des Königs dem Lande auferlegt ward, das Herz 
des preußiſchen Volkes zu friſcherer Wärme der Loyalität erweckt wor: 
den, deren neue Lebensregungen hoffend und vertrauend ſich dem er: 
lauchten Prinzen entgegendrängen, deſſen Tugenden ſich der ſchweren 
Prüfung des verfloſſenen Jahres ſo ebenbürtig zeigten. 

Die Korreſponendenz aus Berlin in auswärtigen Blättern bringen 
theils intereſſante Mittheilungen zur Geſchichte der letzten Tage, theils 
konjekturiren ſie für die Zukunft. — Am meiſten geſpannt iſt man im 
Auslande natürlich auf die Richtung, welche Preußens äußere Politik 
einſchlagen, und namentlich auf das Verhältniß, in welches dieſelbe zu 
Oeſterreich treten wird. In letzterer Beziehung dürfte die Beſetzung 
der vakanten Poſten in der Diplomatie einen deutlichen Fingerzeig 
geben, da mehrere der wichtigſten geſandtſchaftlichen Stellen, darunter 
die in Wien, unbeſetzt ſind. — Der berliner Korreſpondent der „Oſtd. 
Poſt“ iſt der Ueberzeugung, daß im Großen und Ganzen, mit Ausſchluß 
einer Fraktion, die ihren praktiſchen Ausdruck in Hrn. v. Bismark-⸗Schön⸗ 
hauſen finde, das Beſtreben dahin gehe, „ſich mit Oeſterreich über den 
Inhalt der Lebensintereſſen beider Staaten auseinander zu ſetzen, die 
Linien beider genau zu verzeichnen, und in gegenſeitigen Konzeſſionen 
die Grundlage einer feſten und ſicheren Politik zu ſuchen, welche für 
die Prüfungen, die Europa in den nächſten Jahren zu beſtehen haben 
wird, aus allen deutſchen Staaten eine breite Linie ſchafft, welche der 
geſammten Welt Achtung einflößt.“ N 8 

Daß dieſe Hindeutung auf künftige Gefahren nicht blos eine Rede⸗ 
figur ſei, möchte zuzugeſtehen fein. Auch unſere wiener Privat⸗Kor⸗ 
reſpondenz geſteht ein, daß die Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich 
einen Charakter annehmen, welcher immer mehr zum Konflikt drängt 
und das Feilſchen um Schifffahrtsſtationen im Mittelmeere und im 
rothen Meere ift ein für ſich ſelbſt ſprechender Beweis für weit aus⸗ 
ſehende Kombinationen. — Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 
Lord Redeliffe in Konſtantinopel wegen Ueberlaſſung von Stations⸗ 
Orten unterhandelt, nach deren Bewilligung England in die Oeffnung 
der Landenge von Suez willigen kann. 

Die Feſtungswerke, welche Frankreich in Civitavecchia eifrig baut, 
werden immer deutlicher dahin erklärt, daß dort bleibend ein franzöſi⸗ 
ſcher Kriegshafen etablirt werden ſoll. Ob das ebenſo auf den Wunſch 


Beſatzung von Rom der Fall fein ſoll, iſt in ein Dunkel gehüllt, wel: | Verhältniſſe eines Kommandeurs des Lehr-Infanterie⸗Bataillons und 


ches freilich leicht durchſchaut werden könnte, wenn es nicht beſſer wäre, 
mißliebige Dinge lieber im Dunkel zu laſſen. Das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader, deſſen Ausfahrt von Kronſtadt unlängſt gemeldet worden, 
wird nun ſchon von Toulon aus ſignaliſirt. Es beſteht aus dem 
Linienſchiff „Retwiſom“ von 84 Kanonen und aus den Korvetten 
„Bajan“ und „Medwjed“. Die Scyiffe ſollen ſpäter unter dem Kom: 
mando des Großadmirals Großfürſten Konſtantin Exercitien machen 
und werden wahrſcheinlich in Villafranca überwintern. Im Widerſpruch 
mit der Nachricht, daß die franzöſiſchen Kriegsſchiffe den Hafen von 
Gravoſa verlaſſen werden, wird nun verſichert, Frankreich wolle an 
der Adria eine bleibende Station gründen. Vorausſichtlich gewiß nicht 
an der öſterreichiſchen Küſte. Auch Rußland ſoll entſchloſſen ſein, 
Kriegsſchiffe an der „montenegriniſchen Grenze“ überwintern zu laſſen. 


Preußen. 

Berlin, 14. Oktober. Im Anſchluß an die Mittheilungen 
(in Nr. 477) dieſer Zeitung über die Inſtitute und ſonſtigen Mittel der 
kirchlichen Seelſorge Berlins wäre demnächſt noch zu vermerken, daß 
außer der zum Behuf des Diakonatsdienſtes unter der Gemeinde nur 
erſt unlängſt wieder erfolgten Anſtellung eines zweiten jungen Geiſt⸗ 
lichen an der im Thiergarten belegenen St. Matthäikirche nunmehr 
auch das vornämlich von Sr. Majeflät dem Könige in aller Weiſe 
geförderte Projekt des Baues eines Filials dieſer Kirche feiner Realiſi⸗ 
rung ſehr nahe ſteht. Nachdem der Bau dieſer Filialkirche auf einem 
ſonſt vollſtändig geeigneten Platze in der nach dem Kreuzberge führen⸗ 
den Militärſtraße wegen der unmittelbaren Nähe der Centralanſtalten 
und namentlich der Koaksöfen der Anhaltiſchen Eiſenbahn beanſtandet 
worden, ſteht demſelben in der Bernburgerſtraße nichts Weſentliches 
mehr im Wege, da durch allerhöchſte Munificenz, ſowie durch das für- 
derliche Entgegenkommen Privater, unter denen allein der Beſitzer des 
rühmlichſt bekannten Reſtaurationslokals in der Jägerſtraße, Herr Niquet, 
10,000 Thlr. — und ein bis jetzt nicht genanntes anderes Mitglied 
der genannten Gemeinde 20,000 Thlr. als zinsfreien Vorſchuß offerirt 
haben, auch der finanzielle Punkt als vollſtändig geſichert betrachtet 
werden kann. Wie dringend erforderlich die Errichtung dieſes Filials 
iſt, deſſen weitere Beſtunmmung nach Maßgabe der fpäteren Geſtaltung 
des finanziellen Vermögensſtandes der Hauptkirche die eines eigenen 
Kirchſpiels iſt, ergiebt ſich daraus, daß die St. Matthäkkirche eine 
Gemeinde von nahe an 30,000 Köpfen zählt, für deren Seelſorge, mit 
Ausnahme des ſpeziellen Diakonatsdienſtes in der Gemeinde, in welchem 
vorzugsweiſe der oben gedachte und außerdem ein bereits früher ange: 
ſtellter junger Geiſtlicher thätig find, ausſchließlich der General⸗Super⸗ 
intendent Dr. Büchſel als Paſtor der St. Matthäikirche durch Abhal⸗ 
tung aller Vor: und Nachmittagsgottesdienſte ꝛc. wirkt. Außerdem 
dürfte ſich mit Nächſtem der Bau einer dritten katholiſchen Kirche 
in Berlin vorbereiten, mit welchem in Rückſicht der weiten Entfernung 
der St. Hedwigskirche die katholiſchen Mitglieder der moabiter Ge⸗ 
meinde im Plane find. Auch der bereits fe vielfach) von Einheimiſchen 
wie von Fremden bemerkte und beſprochene, dem Vernehmen nach auch 
an hoher Stelle zur Sprache gekommene Uebelſtand, daß mit ſehr 
wenigen Ausnahmen die Kirchen Berlins nur allein während der Zeit 
des Gottesdienſtes zugänglich find, dürfte mit Nächſtem feine vollſtändige 
Beſeitigung finden. 

Der Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant Graf v. Walderſee, wird 
in den letzten Tagen des Monats November d. J. ſein 50jähr. Dienſt⸗ 
Jubiläum feiern. Der Miniſter, welcher am 9. April 1857 zum Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant ernannt wurde und in der Armee nach feiner Ancien— 


der päpſtlichen Regierung geſchieht, wie es mit der Vermehrung der netät das Kommando einer Diviſion bekleiden würde, loͤſte aus dem 
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Der Untergang des franzöſ. Dampfers „Aventin“ 
in der Nacht vom 29. auf den 30. September. 


Rom, 2. Oktober. Ich berichte Ihnen von dem Untergang des 
franzöſiſchen Dampfers „der Aventin“ als Augenzeuge dieſer furchtba— 
ren Kataſtrophe, die, unter den Umſtänden ihres Geſchehens, eine be- 
ſondere Aufmerkſamkeit erregen muß. Am 29. September waren wir 
um 5 Uhr Nachmittags auf dem Schraubendampfer „Hermus“, Ka: 
pitän de Bovis, Schiff der Meſſagerie Frangaiſe, von Livorno in See 
gegangen. Das Schiff, ein prächtiges eiſernes Fahrzeug von zwei 
Maſchinen, war nach Neapel beſtimmt; es hatte früher Fahrten nach 
den Küſten Afrika's und dem Orient gemacht, aber es ſollte jetzt zum 
erſtenmal dieſe toscaniſche Meeresſeite befahren. Die Luft war vollig 
ſtill, das Waſſer einem Spiegel gleich, und der reinſte Himmel ſtrahlte 
nach Sonnenuntergang von Mond⸗ und Sternenglanz und dem feier: 
lichen Phänomen des Donatiſchen Kometen, der zwiſchen dem Löwen 
und dem großen Bären ſichtbar iſt. Man konnte in Wahrheit jeden 
Waſſervogel deutlich wahrnehmen, wenn er dem Dampfer entgegen⸗ 
Matterte, geschweige denn ein Schiff, das ihm begegnete. 

Nach 10 Uhr Abends, wo ſich das Deck von Paſſagieren geleert 
hatte, befand ich mich mit einem Sarden und einem Neapolitaner oben, 
zuhörend wie der letztere mit Lebhaftigkeit den bekannten Zuſammen⸗ 
ſtoß der Dampfer „Herculanum“ und „Sicilia“ ſchilderte, das Ertrin⸗ 
ken der unglücklichen Paſſagiere und fein langes Umherſchwimmen auf der 
Fluth beſchrieb. Eine halbe Stunde darauf weckte mich aus dem be⸗ 
ginnenden Schlummer in meiner Zelle ein Gekrach, ähnlich dem ſtärkſten 

onner, wenn er mit dem Blitz zugleich zuſammenfällt. Ihm folgte augen- 
blicklich ein lautes wildes Geſchrei. Die Kajfütentreppe emporſpringend, 
ah in einen großen Dampfer neben dem „Hermus“ und eine Scene 
es Schreckens und der Verwirrung, die nur der ganz denken kann, 
welcher fie ſelbſt erlebt hat. Der „Hermus“ war mit dem Vorder- 
Weil in die Seite des „Aventin“ (Kapitän Blot von der frangöfifchen 
eſſagerie) hineingefahren, und hatte dieſes große Schiff, etwas über 
die Mitte hinaus, mit aller Maſchinengewalt durchbohrt. Nach eini⸗ 


gen Augenblicken völliger und entſetzlicher Ungewißheit, welches von bei« 
den Schiffen ſinken müffe, ſah ich das Vordertheil des „Aventin“ ſich 
unter Meer ſenken. Seine Paſſagiere, etwa 30 an der Zahl, Spa⸗ 
nier, Griechen, Deutſche, Franzoſen, Ruſſen, Italiener und ſeine Mann⸗ 
ſchaft, ſtürzten ſich mit Haſt gegen Bord; man hatte eben noch Zeit, 
Brücken hinüberzuwerfen, und die vom „Aventin“, halbnackt oder in 
Eile bekleidet, empfingen wir in den „Hermus“. Kaum war dies ge⸗ 
ſchehen, jo ſank der „Aventin“. 1 
Es war ein dämoniſches, herzzerreißendes Schauſpiel. Dieſes präch⸗ 
tige Fahrzeug, in deſſen von Glasampeln hell erleuchteten Saal, eben 
noch der heitere Verſammlungsort der Paſſagiere, man deutlich hinein⸗ 
ſehen konnte, überſchlug ſich nun im eigentlichen Sinne des Worts — 
ein verſinkender Vulkan, aus deſſen ſchwarzem Schlot plotzlich ein 
Feuerſtrom und ein mehrmaliges Aufſtöhnen drang wie Jammergeſchrei 
und Schluchzen einer lebenden erſtickenden Creatur; dann ein Donner: 
ſchlag, Aufbrauſen des Meeres, Wellenkreiſe — alles ſtill, als wäre 
nichts geſchehen, und dieſes ſchöne Menſchenwerk war nicht mehr. Ein 
genueſiſcher Prieſter, welchen vorſtürzende Balken in ſeiner engen Koje 
verrammelt hatten, war mit dem Schiff in die Tiefe hinabgefahren; 
ſonſt hatten die Paſſagiere ihr nacktes Leben gerettet, aber ihr Hab 
und Gut alleſammt verloren. g 

Die Kataſtrophe fand in dem berüchtigten Kanal von Piombino 
ſtatt, hinter dem Kanal der Inſel Palmajola, welchen der „Hermus“ be: 
reits hinter ſich gelaſſen hatte. Die reiſſende Schnelligkeit von nur 6 
oder 8 Minuten, in denen all dies Schreckliche vor ſich gegangen war, 
hinderte die Ausbrüche der Verzweiflung bei den Geretteten, denn ſie 
waren offenbar an den Sinnen wie gelähmt und völlig überftaunt. 
Die ruhige Haltung dieſer Menſchen (keine Klageſtimme oder Weinen, nicht 
einmal von Weibern ward gehort) Röhte mir Bewunderung ein. Ich vergeſſe 
nicht fo leicht den gefaßten Ernſt eines Spaniers von Valencia, noch den Aus: 
druck ſeines Begleiters, welcher, Athem ſchoͤpfend und an allen Gliedern be: 
bend, ſich an mir feſthielt, und dann und wann ſein blaſſes Antlitz 
zum Sternenhimmel erhob, und Gott für ſeine Rettung ohne Thrä⸗ 
nen dankte. 


Stabsoffiziers im 1. Garde-Regiment zu Fuß im Jahre 1848 den 
nachherigen Oberbefeblshaber der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee und ſpä⸗ 
teren preußiſchen Kriegsminiſter v. Bonin im Kommando des Kaiſer 
Alexander⸗Grenadier⸗Regiments ab, das er auch noch im Jahre 1849 
bei Bewältigung des Aufſtandes in Dresden führte. Bald darauf 
zum Kommandeur des Kadetten-Corps und demnächſt zum erſten preu⸗ 
ßiſchen Bevollmächtigten bei der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion in Frank⸗ 
furt a. M. ꝛc. ernannt, löſte er im Frühjahr 1854 zum zweitenmal 
den General v. Bonin und zwar in ſeinem jetzigen Amte als Kriegs⸗ 
miniſter ab. 


—. Berlin, 14. Oktober. Die deutſchen evangeliſchen 
Kirchen⸗Konferenzen find von Privaten häufig als nutzlos bezeich⸗ 
net worden, und auch einige Regierungen, welche die Konferenzen nicht 
beſchicken, ſcheinen kein genügendes Vertrauen in ihre Wirkſamkeit zu 
ſetzen. Unter dieſen Umſtänden dürfte es angemeſſen ſein, einen kurzen 
Ueberblick über ihre Thätigkeit und ihren Einfluß auf die Kirchenregimenter 
zu geben. In Folge der von der Konferenz im Jahre 1855 ausge⸗ 
gangenen Mahnung wegen der Sonntagsheiligung find in Bezug auf 
dieſe, Geſetze oder Verordnungen in Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz, 
Braunſchweig, Oldenburg, Reuß j. L. und Lippe ergangen, und hat 
unfer evangeliſche Ober-Kirchenrath den Konſiſtorien den Inhalt und 
das Ergebniß der Verhandlungen zur geeigneten Rückſichtsnahme mit⸗ 
getheilt, „um durch dieſe Mittheilung die Gemeinſchaft leitender Grund— 
ſätze, ſoweit es die beſondern Verhältniſſe und Geſetze des Königreichs 
geſtatten, unter den kirchenregimentlichen Behörden auch in der preu⸗ 
ßiſchen Landeskirche zu ſtärken.“ Das hannoverſche Staatsminiſterium 
hat in ſeinen neueſten Erlaſſen die Behandlung des Sektenweſens in 
Uebereinſtimmung mit den Anträgen der Konferenz gebracht. Die Ein⸗ 
führung eines deutſchen evangeliſchen Geſangbuches, wie es von der 
Konferenz verfaßt worden iſt, erfolgte an mehreren Orten. Als eine 
Frucht der Konferenz iſt anzuſehen, daß im Großherzogthume Heſſen 
ſeit 1856 am Epiphaniasfeſte eine allgemeine Miſſions-Kollekte in den 
evangeliſchen Kirchen des Landes erhoben und deren Ertrag nach Baſel 
geſandt worden iſt. Eben ſo iſt den Geiſtlichen des Herzogthums An⸗ 
halt⸗Deſſau⸗Köthen durch eine Verordnung empfohlen worden, an einem 
der Epiphanias⸗Sonntage die Miſſions-Angelegenheit den Gemeinden 
ans Herz legen und eine Kirchen⸗Kollekte für dieſelbe zu veranſtalten. 
Ein Landesbußtag iſt in Oldenburg eingeführt. Die Einführung von 
Paſſions⸗ Andachten iſt von dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath in Ber: 
lin und von dem Ober⸗Konſiſtorium in Darmſtadt verfügt. Die von 
den Konferenzen den Regierungen, auch den nicht bei der Konferenz 
vertretenen Kirchenregierungen des eovangeliſchen Deutſchlands, empfohlene 
Gedaͤchtnißfeier des augsburger Religionsfriedens iſt faſt überall began⸗ 
gen worden. Neben dieſen äußeren Erfolgen iſt die Konferenz auch 
ſonſt nicht ohne weſentlichen Einfluß auf die evangeliſche Kirche in 
Deutſchland geblieben. Bezeichnend dagegen iſt, daß das dänifche Kon⸗ 
ſiſtorium des Herzogthums Lauenburg auf Grund einer Aufforderung 
zur Beſchickung der Konferenz ſich äußerte, daß es, „mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß feiner Ueberzeugung nach die Intereſſen der lutheriſchen Kirche 
des Herzogthums Lauenburg durch die ſo verſchiedenartig zuſammenge⸗ 
ſetzte Kirchen⸗Konferenz zu Eiſenach nicht gefördert werden können, zu 
ſeinem Bedauern Bedenken tragen müſſe, der geehrten Einladung Folge 
zu geben.“ 8 


— Der Staatsminiſter v. Weſtphalen gedenkt, wie wir hören, feinen 
Wohnſitz hier in Berlin zu behalten; er wird demnächſt in die Victoria⸗ 
ſtraße ziehen. — Der Wirkl. Geh. Rath Heinrich v. Arnim iſt hier 
eingetroffen. (N. Pr. 3 


Ich bemerkte mit Theilnahme einen armen Kapuziner, einen Mai⸗ 
länder, von rieſigem Wuchs, der mit verzweifeltem Humor erzählte, 
daß er nichts verloren, als zwölf Bände heiliger Märtyrergeſchichten 
mit ſammt dem Koffer, worin ſie lagen, und daß er ſonſt von ſeinem 
Eigenthum nur ſeine Sandalen eingebüßt habe. Zugleich wies dieſer 
Philoſoph auf ſeine Ledertaſche, in der er, wie er mit gutmüthigem 
Lachen ſagte, gerettet habe quattro stracei di vecchie prediche, vier 
Fetzen alter Predigten. Er hatte in einem Raum mit dem genuefi- 
ſchen Prieſter gelegen, und er beſchrieb dann lebhaft und entfegt, wie 
der arme Verrammelte von ihm die Abſolution verlangt, und wie er 
(der Mönch) fie ihm fliehend mit Zeichen und den Worten: Dominus 
tuus absolvit te ertheilt habe. 

Wie es übrigens moglich war, daß auf windſtillem Meer, in 
völlig klarer Nacht, ein ſolches Unglück geſchehen konnte, iſt mir 
nur dann erklärlich, wenn ich annehme, daß die Nachtwachen beider 
Schiffe, eben durch jene Klarheit der Luft zur Sorgloſigkeit verführt, ſich 
dem Schlaf überlaſſen hatten. Denn ich bemerke nochmals, die nebelloſe 
Luft war ſo hell, daß eine heranfliegende Möwe, geſchweig denn ein Dampf⸗ 
ſchiff mit feinen Signallichtern an Maſt und an den Seitengallerien, 
mußte bemerkt werden. Beim Ausbiegen endlich verirrten ſich die 
Schiffsführer in den vorgeſchriebenen Manövern, und nahmen dieſelbe 
Richtung. Es ziemt mir nicht über Schuld oder Schuldloſigkeit dieſer 
und jener Kommandanten zu reden, da ich ſie nicht kenne. Dem Ruf 
einer Kompagnie, welche mehr als 50 Schiffe in ihren Dienſten haben 
ſoll, hat jene Kataſtrophe ohne Zweifel einen harten Stoß verſetzt, und 


es iſt zu erwarten, daß die Fahrläßigkeit an denen, welche ſie begingen, 


auf das Strengſte geſtraft werden wird. Paſſagiere vom „Aventin“ er⸗ 
zählten mir, daß auf die Frage der beſtürzt aufs Deck Eilenden ihnen 
geantwortet wurde: „Es iſt nichts, bleiben Sie ruhig;“ und anflatt 
daß alle Hände aufs Deck gerufen wurden, blieb ſich alles ſelbſt über- 
laſſen. Die fürchterliche Schnelligkeit des Ereigniſſes machte freilich ein 
beſonnenes Handeln nicht leicht möglich, weil das Schiff, in zwei 


Hälften gebrochen, in wenigen Minuten ſank, und die Räume ſich faſt 


augenblicklich mit Waſſer fülten. Sonſt ift die Ruhe und Sicherheit 


7 wo“ 
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daß d. die Kr 8 


Berlin, 14. Ott. Müdblie 1 die Ereigniſſe der vo: 
rigen Woche.] Neben der Einſetzung der Regentſchaft bildet die Ent⸗ 
laſſung des Miniſters des Innern, Herrn v. Weſtphalen, das hervor⸗ 
ragendſte Moment. Die Anſichten, welche Herr v. Weſtphalen im Ka⸗ 
binet vertrat, waren zugleich die Anſichten einer am Hofe einflußreichen 


Partei und wurden unterſtützt durch das in den Blättern viel erwähnte 


Gutachten des Chefpräfidenten des Obertribunals Herrn Ühden. Der 
feſte Wille des Prinzen von Preußen und der übrigen Miniſter, die Re⸗ 
gierungsfrage auf verfaſſungsmäßigem Wege zur Erledigung zu brin⸗ 
gen, war indeß ſchon vor der Abreiſe Sr. k. Hoheit nach Hannover 
reſp. Warſchau gefaßt und in Warſchau ſelbſt dem Herrn v. Manteuf⸗ 
fel von Neuem kundgegeben. Von dem Augenblick der Rückkehr des 
Herrn v. Manteuffel aus Warſchau datirt das entſchiedene Auftreten 
des Juftizminiſters und der Justizbehörden gegenüber der Polizei und 
die wachſende allgemeine Zuverſicht auf eine verfaſſungsmäßige Löſung 
der Frage. Die Angelegenheit ſelbſt aber befand ſich bei der Ankunft 
Sr. k. Hoheit des Prinzen von Preußen aus Baden, am 4. Oktober, 
noch in voller Schwebe. Am folgenden Tage, den 5., hatte der Prinz 
in ſeinem Palais eine längere Unterredung mit dem Leibarzte Sr. M. 
des Königs und dem Generalſtabsarzt der Armee, Dr. Grimm, der 
eine Wiederübernahme der Regierungsgeſchäfte durch Se. Majeftät den 
König als unmöglich bezeichnete. Am Mittwoch den 6. Oktober begab 
ſich darauf Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen nach Sansſouci und 
es gelang ihm, die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche der Unterzeich⸗ 
nung der jetzt vorliegenden allerhoͤchſten Ordre bisher entgegenſtanden. 
Am Abend dieſes Tages kam der Hausminiſter v. Maſſow von Sans⸗ 
ſouci herüber und erſtattete Sr. k. Hoheit dem Prinzen von Preußen 
über die gleichzeitig erfolgte Verſtändigung in Betreff einer anderweiti⸗ 
gen Regelung der Kroneinkünfte einen längern Vortrag. An demſel⸗ 
ben Tage erhielt der Miniſter des Innern, Herr v. Weſtphalen, auf 
fein wiederholtes Geſuch die Entlaſſung. Wegen Uebernahme des Mi⸗ 
niſteriums waren der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Herr von 
Schleinitz, und der Dberpräfident der Provinz Brandenburg, Staats⸗ 
miniſter a. D. Dr. Flottwell, ſchon am Tage vorher herbeſchieden wor⸗ 
den. Letzterer erklärte ſich ſofort bereit, die Leitung dieſes Miniſteriums 
bis auf Weiteres übernehmen zu wollen. (Fr. P.-3.) 


— Am Dinstag Früh erwies ein anſehnliches Gefolge von 


Leidtragenden einem verſtorbenen Miniſterialbeamten nach dem bei 


Schöneberg gelegenen Kirchhof der Matthäikirche die letzte Ehre. Zum 
großen Erſtaunen der Leidtragenden, zu denen auch ein Geiſtlicher 
zählte, fand das Gefolge den Kirchhof feſt verſchloſſen, den Todtengrä⸗ 
ber ſelbſt nicht anweſend und auch kein Grab zur Aufnahme des 
Leichnams zubereitet. Erſt nach längerm Aufenthalte kam die Frau 
des Todtengräbers herbei und erklärte, daß ihr Mann von der Leiche 
gar nichts wiſſe. Unter dieſen Umſtänden blieb nichts weiter übrig, 
als den Sarg auf dem Kirchhofe vorläufig zu belaſſen und am Nach⸗ 
mittage wiederzukehren, um die Beerdigung zu verrichten. Die eigent⸗ 
liche Urſache dieſes ebenſo auffälligen wie W Zwiſchenfalls ſoll 
im Uebrigen noch nicht ermittelt ſein. (Ger. ⸗Z.) 


Deutſchland. 


Jena, 10. Oktober. [Dankſchreiben.] Ihre koͤniglichen Ho: 
heiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen haben bekannt⸗ 
lich der Univerſität Jena, bei Gelegenheit des Jubiläums, die Büſten 
von Fichte, Schelling und Hegel als Geſchenk zugeſendet. Für daſſelbe 
hat nun die Univerfität durch Prorektor und Senat ihren Dank in 
95 1 0 von einem frankfurter Blatt mitgetheilten Schreiben ausge⸗ 


ſproch 


verjität im großartigen Sinne ihrer Anerkennung als treue Pflegerin deutſchen 
Geiſtes und deutſcher Wiſſenſchaft iſt von der ganzen Feſtverſammlung, die 
aus allen deutſchen Landen und weiter hergekommen war, mit voller Jubel⸗ 
Mur ehrerbietig begrüßt worden. Wird fortan das eherne Standbild des 
rer⸗Kurfürſten uns und die nach uns kommen werden, daran erinnern, 

dieſer Univerſität eine That heldenmüthiger proteſtantiſcher 
5 — 55 5 675 geweſen it, jo wird die ſinnvolle Feſtgabe Ew. königl. Hoh. die 
niverſität daran mahnen, daß ihre Bedeutung auf die Freiheit des Gedankens 
und auf die ernſte Vertiefung des Geiſtes in ſich ſelbſt geſtellt iſt. Die drei 
gründer der neuen Philoſophie haben in dieſer Freiheit als Jünglinge ihre 
tiefſinnige Weltanſchauung empfangen und verkündet, dann hat der Eine, durch 
eine tragiſche Verwickelung von hier verſcheucht, an der Univerſität, die mit den 
Mitteln eines großen Reichs und mit den Gedanken einer aus ſchwerem Un⸗ 
ſich erhebenden großen Zeit gegründet wurde, eine große vaterländiſche 


alück 
Kir irkſamkeit gefunden, der Andere ebendaſelbſt die Sonnen ohe ſeiner philoſo⸗ 


125 ſchen Macht, der Dritte einen milden Sonnenuntergang. Der echt deutſche 
tft ihrer Wüssopoie auch wenn die Form des Syſtems gebrochen, hat im⸗ 
mer unter uns fortgelebt: nun find durch die erhabene Hand Ew. königl. Ho: 
Kim die 1 ber see gleichſam perſönlich wiedergekehrt, und wir haben dieſe 

ſten mit den ernſten Denkerzügen in der neuerbauten Bibliothek aufgeſtellt 
neben dem hehren Standbilde auf dem Markte, ein Wahrzeichen für das ange⸗ 
brochene vierte Jahrhundert der Univerſität, und ein Zeichen, daß unter Gottes 
Segen beide auch forthin einig neben und durch einander beſtehen werden, die 
Treue — proteſtantiſchen Glaubens und die Freiheit des denkenden Geiſtes 
Möge der gnädige Gott Ew. königl. Hoheiten zum Schutze beider lang und be⸗ 
glückt dem ganzen r ee Vaterlande bewahren.“ 


ſehr zu loben, mit welcher die Offiziere beider Fahrzeuge die Rettung 


der Gefährdeten bewerkſtelligten; fie kam der bewundernswürdigen Re: 


| ſignation der Paſſagiere völlig gleich; und überhaupt wünſche ich, daß 


batte wohl auch der „Hermus“ ein gleiches Schickſal gehabt. 


ten ſogar vier Wochen Zeit. 


der Prozeß welcher eingeleitet if, Männer, die im Seedienſt alt gewor⸗ 
den ſind, von Schuld grober Nachläßigkeit zu befreien im Stande wäre. 
Niemand, der auf den Schiffen der Meſſagerie reiſte, wird ſich, fo 
glaube ich, ſonſt mit Grund über irgend einen Mangel zu beklagen 
haben. Wie dem aber auch ſei, die Thatſache, daß in ſternenklarer und 
ruhigſter Nacht zwei derſelben Kompagnie angehörige Fahrzeuge ſich 
überrannten, iſt allzu grell und ſchreiend, um nicht weit und breit Er⸗ 
flaunen zu erregen. Es war ein Glück, daß die Begegnung unter die: 
fen Umſtänden geſchah; denn bei hochgehender See wäre nicht allein 
die Mannſchaft des „Aventin“ rettungslos untergegangen, ſondern es 
An ſei⸗ 
Planken 

durch 


nem Vordertheil war ein Durchbruch geſchehen (die eiſernen 
von der Stärke eines Daumens zerbrachen wie Glasſcheiben), 


welchen bei jedem Wellenſchlag eine Tonne Waſſers wäre hineingewor⸗ 


fen worden. Nun aber konnte, nachdem durch Belaſtung des Hinter⸗ 
theiles das Vordertheil emporgehoben worden war, die Rückfahrt nach 
Livorno gefahrlos angetreten werden. Wir erreichten den Hafen in der 
Morgenfrühe, und nachdem der Lootie aufgenommen war, fuhren wir 
wieder ein. Die Kunde von dem Untergange des ſchönen Dampfers 
— ibn hatten die geretteten Maſchiniſten wie einen begrabenen Freund, 
Gefährten und Vater mit hellen Thränen beweint — verbreitete ſich 
blitzschnell über den Hafen, und wir ſahen uns bald von Barken um⸗ 
ringt, deren Führer in ausdrucksvoller Geberdenſprache, die Hände zu⸗ 
ſammenſchlagend und einander zurufend, ihr Entſetzen zu erkennen 
aben. 
5 Auf das Büreau der Agentie eilten nun die Paſſagiere mit ihren C 
Fahrbilleten, die Rüͤckerſtattung des Fahrgeldes mit allem Recht bean⸗ 
ſpruchend. Der Direktor war nicht anweſend, und ſtatt feiner erklärten 
junge Büreauburſche, daß die Paſſagiere fo lange zu warten hätten, 
biss ein der Meſſagerie angehoͤriges Schiff eingelaufen ſei, und fie hät⸗ 
Die Abweſenheit des Chefs, der ſich dem 


Die hohe Theilnahme Ew. kgl. Hoheiten an dem ne unferer | 


— — — 


ee 14. Oktober. Während der Börfe traf geſtern eine fol der Reichs rath nicht eingerathen, dagegen eine neue Organi⸗ 


telegraphiſche Depeſche aus Arendal in Norwegen mit der Nachricht 
hier ein, daß die hamburger Bark „Patria“, auf der Reiſe von 
Kopenhagen nach Dundee mit Ballaſt, total verloren gegangen, die 
Mannſchaft jedoch glücklich gerettet ſei. 

Der geſtrige Nachmittagszug von Berlin, mit welchem hier gegen; 
400 Auswanderer eintrafen, hatte dadurch eine Verzögerung erlit⸗ 
ten und kam erſt um 4 Uhr hier an. Die Auswanderer beabſichtigen 
zum größten Theil nach dem Kap zu gehen. 

Dem Vernehmen nach iſt in Folge einer Denunziation der Direktion 
des Stadttheaters die Aufführung des klaſſiſchen Luſtſpiels: „Der 
Kaufmann von Venedig“ dem Herrn Direktor Maurice unter⸗ 
ſagt worden. Letzterer wird dagegen ſuppliciren. (9. N.) 


Oeſterrei ch. 


* * Wien, 14. Oktober. Die Verſtärkung der franzöſi⸗ 
ſchen Beſatzung in Rom hat dem Grafen Buol Veranlaſſung 

gegeben, darüber durck den kaiſerlichen Geſandten beim heiligen Stuhl 
eine Aufklärung zu erbitten. Cardinal Antonelli hat eine Antwort 
ertheilt, welche die Meinung beſtärkt, daß die Regierung Pius' IX. 
an dieſer Maßregel nicht nur keinen Antheil hat, ſondern ſelbſt nicht 
unzufrieden damit wäre, wenn das öſterreichſſche Kabinet aus dem Vor: 
gang Anlaß nähme, dem franzoͤſiſchen Beſatzungsrecht in Rom auf 
diplomatiſchem Wege Schranken zu ſetzen. Es ſcheint, daß Graf Buol 
ſehr geneigt iſt, die Frage zum Gegenſtande einer Erörterung zu ma⸗ 
chen und zunächſt den Baron Hübner inſtruirt hat, in Paris eine Er⸗ 
klärung über die Motive der Truppenvermehrung in Rom zu fordern. 
Die Mißſtimmung zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ſucht ſich eben 
Luft zu machen, wo ſie kann, und der Keim zu einem Konflikt ernſt⸗ 
hafterer Natur reift allmählig. In dieſer Beziehung iſt die eben be⸗ 
kannt gewordene Circulardepeſche des Grafen Walewski über die 
Verfaſſung der Donaufürſtenthümer ſehr bezeichnend, denn es ift darin 
mit einer großen Schärfe hervorgehoben, wie es Frankreichs Verdienſt 
iſt, ſo viel von der Union gerettet zu haben, als gerettet iſt, und wie 
es in der Konferenz Mächte, namentlich Oeſterreich und die Pforte ge⸗ 
geben hat, welche den beiden Fürſtenthümern die freie Verfaſſung ver⸗ 
kümmern wollten. Es liegt eine ſonderbare Ironie darin, einen Mi: 
niſter Napoleons III. für die konſtitutionellen Freiheiten plaidiren zu 
hören ! 

Ein heute erſchienener Erlaß des Fin anzminiſters verbietet die 
Aus: und Durchfuhr von Waffen und Munitionsgegenſtänden nach 
Serbien. Dieſe Maßregel if die Antwort auf die von ruſſiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Organen erhobene Anſchuldigung, daß die kaiſerlich⸗öſterreichi⸗ 
ſche Regierung den Aufſtand in Serbien ſchüre. Nichts kann Oeſter⸗ 
reich ferner liegen, als ſolch eine Politik, wie ſie Rußland dort bis 
zum Ausbruch des orientaliſchen Krieges verfolgt hat. Oeſterreich ift 
der Staat nicht, welcher es wagen mochte, an feinen eigenen Grenzen 
für die Revolution Propaganda zu machen. Was man übrigens über 
die Zuſtände in Serbien hier weiß, iſt nicht ſo harſträubender Art, wie 
es die Correſpondenten des „Nord“ darſtellen. Die Bevölkerung iſt 
Angeſichts der demnächſt zuſammentretenden Skuptſchina in Bewegung, 
aber einen gewaltthätigen Charakter hat dieſelbe nicht angenommen. 
Der Miniſterwechſel iſt ein Abkühlungsmittel, und die neuen Miniſter 
werden leichter Spiel haben. 

Dom Miguel de Bragauza, Exkönig von Portugal, hat ſich hier 
einige Tage im ſtrengſten Inkognito aufgehalten; unter dem Namen 
eines Grafen von Camora war derſelbe in einem Gaſthof hier abge⸗ 
ſtiegen, ſtattete in Schönbrunn einen Beſuch ab und empfing mehrere 
Diplomaten. Von hier iſt Dom Miguel heute Früh zum Beſuch der 
vertriebenen ſpaniſchen Königsfamilie nach Trieſt abgereiſt. 

Zu dem am Montag hier zu eröffnenden Provinzialkonzil find be⸗ 
reits viele Aebte und Geiſtliche hier eingetroffen. 

Heute iſt mit der Demolirung des Kärnthnerthores begonnen wor⸗ 
den. Montag wird die Ausſtellung der eingegangenen Stadterweite⸗ 
terungspläne eröffnet werden. 

Die von der Boͤrſenkammer behufs Reform des Courszettels nie: 
dergeſetzte Kommiſſton hat ihre Arbeit beendet. Vom 1. November 
lauten die Notirungen des wiener Coursberichts in neuer Währung, 
und zwar wird der Modus eingeführt, alle Effekten nach Prozenten zu 
notiren. 

* Wien, 13. Oktober. Es war vor längerer Zeit ſchon die 
Nachricht verbreitet, daß der Kaiſer an die verſchiedenen Miniſterien die 
Weiſung gab, die größtmöglichſte Oekonomie in dem Stande ihrer 
Beamten eintreten zu laſſen, und zugleich wurden fie aufgefordert, über 
den Organismus der Geſchäfte einen Vortrag zu erſtatten. Auch ſprach 
man davon, daß die Verſchmelzung zweier Miniſterien bean⸗ 
tragt ſei, und man bezeichnete hierbei das Miniſterium für Kultus und 
Unterricht, ſo wie jenes für Handel und Gewerbe. Wie wir nun 
erfahren, ſollen auf Grund der von den verſchiedenen Miniſterien erſtat⸗ 
teten Vorträge hoͤchſten Orts beſtimmte Entſcheidungen gefällt ſein. 
Auf eine Verſchmelzung der zwei genannten Miniſterien 


Andringen der Paffagiere vielleicht entzog, dauerte ſo lange, daß ich 
und einige andere ihn nicht erwarteten. Der Rechtsfall ſcheint übri⸗ 
gens einfach genug; denn da die Kompagnie ſich verpflichtet, für den 
Empfang des Fahrgeldes die Perſonen an einen beſtimmten Ort zu be⸗ 
fördern, ſo dürfte ſie wohl gehalten ſein, bei engetretenem Hinderniß, 
zumal unter Umſtänden, bei denen die Schuld nicht auf die Elemente 
geworfen werden kann, die Paſſagiere durch augenblickliche Rückerſtat⸗ 
tung in den Stand zu ſetzen, einen Platz auf dem erſten beſten nach 
jenem Orte ſegelnden Fahrzeuge ſich zu kaufen. Der Prozeß wird 
auch dieſen Fall aufklären. 

Zum Glück war das ſizilianiſche Schiff „Pompeji in Livorno eben 
eingelaufen; ich begrüßte dieſen meinen alten Freund mit Freude, und 
ſchiffte mich an demſelben Tage auf ihm nach Rom ein. Das Meer 
ging hoch; wir fuhren vielleicht über dieſelbe Stelle hin, wo nun der 

„Aventin“ auf dem Grunde lag, und ohne Unfall erreichten wir am 
1. Oktober Civitavecchia. Der „Pompeit⸗ iſt ein kleines Schiff von 
nur acht italieniſchen Meilen Lauf in der Stunde, aber er geht wacker 
dahin. Seine Mannſchaft ſind geborene Seeratten, Neapolitaner, und 
fie, wie der Kapitän, find munter, flink, all erta, wahre Prachtkerle, 
mit denen ich ruhig um die Welt fahren wollte. (A. 3.) 
C 


i iſt von einer zweijährigen 


ſation derſelben beantragt und insbeſondere ſich für eine Reduktion des 
dort in Verwendung ſiehenden Beamtenſtatus ausgeſprochen haben. 
Als Motiv hierfür wurde geltend gemacht, daß nun die organiſatoriſche 
Thätigkeit des Kultus: und Unterrichts⸗Miniſteriums, die früher eine 
beträchtliche Anzahl Kräfte in Anſpruch nahm, nicht mehr ſo bedeutend 
ſei, und bei dem Miniſterium für Handel und Gewerbe wurde be⸗ 
merkt, daß durch den ſucceſſiven Verkauf der verſchiedenen Eiſenbahnen 
eine Menge Geſchäfte weggefallen ſeien. Namentlich die letztere Wahr⸗ 
nehmung hat feine Richtigkeit, nur muß auch berückſichtigt werden, daß 
durch den Verkauf der Eiſenbahnen nicht auch die Geſchäfte der ſoge⸗ 
nannten Eiſenbahn⸗Polizei aufgehört, ſondern daß ſich dieſelben aus 
dieſem Anlaſſe bedeutend vermehren dürften. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird die Organiſation einer General-Inſpektion der öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen nothwendig werden. Nicht ohne Beſorgniß ſehen jene 
Eiſenbahnbeamten, die bisher bei den Staatsbahnen bedienſtet waren, 
ihrer Zukunft entgegen. Es iſt zwar kein Zweifel, daß die Regierung 
bei dem Verkaufe der Bahnen Rücficht genommen und ihre Exiſtenz 
gänzlich nicht in Zweifel geſtellt ſein wird, aber ein großer Theil der⸗ 
ſelben iſt doch in ſeiner ganzen Zukunft bedroht. Nach dem Sprüch⸗ 
wort: „Neue Herren, neue Diener“ wird man eben keine ſonderliche 
Luft beſitzen, die früheren Staatsbeamten beſonders zu berückſichtigen. 
Man ruft ſich hierbei die Vorgänge bei der Uebernahme der verſchie⸗ 
denen Strecken durch die franzöſiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ins 
Gedächtniß, wo plötzlich die „Franzoſen“ nicht blos im Verwaltungs⸗ 
rathe, ſondern auch in ſehr untergeordneten Dienſtpoſten das Ueber⸗ 
gewicht erlangten. 

— Der „Czas“ berichtet von einem beklagenswerthen Vorfall, der ſich 
am 8. d. M. in Lancut ereignete. Auf einer Jagd an dieſem Tage, 
welcher auch der FMe. Fürſt Liechtenſtein in Begleitung feines 
19 jährigen Sohnes beiwohnte, näherte ſich dieſer Letztere, als nach dem 
Frühſtück die Jagd von Neuem beginnen ſollte, um ſich mit Munition 
zu verſehen, mehreren Jägern, die noch auf der Erde ſaßen und ihre 
geladenen Gewehre vor ſich auf der Erde liegen hatten. Bei der An⸗ 
näherung des jungen Fürſten erhoben ſich die Jäger von der Erde, bei 
welcher Gelegenheit eines der Gewehre ſo unglücklich ſich entlud, daß 
der Fürſt eine ganze Ladung groben Schrotes in den linken Fuß be⸗ 
kam. Der Verwundete wurde nach dem Schloß gebracht und gleich⸗ 
zeitig der Profeſſor Bierkowski durch den Telegraphen von Krakau nach 
Lancut berufen. Im Vereine mit vier Aerzten erklärte er, daß der 
Fuß nicht ganz gerettet werden könne, und daß vier Zehen amputirt 
werden müßten, was auch geſchah. Abends trat ein gelindes Fieber 
ein, doch ſchlief der Patient die Nacht über ruhig. Bis jet ſſt die 
Wunde auf dem beſten Wege der ſchnellen und glücklichen Heilung. 


Frankreich. 


Paris, 12. Oktober. Heute Nachmittags ſind der Kaiſer und 
die Kaiſerin vnn Rheims in St. Cloud angekommen. — Heute um 
5 Uhr wurde in der Mairie des erſten Arrondiſſements von Paris 
(Rue d'Anjou St. Honore) die Cioil⸗Ehe des Marſchalls Herzogs von 
Malakoff mit Fräulein Sofia Valera de la Paniega gefeiert. Die 
nächſten Verwandten und Freunde des Bräutigams und der Braut 
wohnten dieſer Feierlichkeit bei. Des Marſchalls Zeugen ſind der 
Kriegsminiſter Marſchall Magnan und Graf Walewoki, die der Braut 
der Marquis de Caſaniera und Herr A. Fould, Staatsminiſter. Heute 
um 9 Uhr wird in der Kapelle von St. Cloud der kirchliche Segen 
ertheilt werden. Der Kaifer, die Kaiferin und der ganze Hof werden 
dieſer Feierlichkeit beiwohnen. Der Ehe- Kontrakt wurde geſtern im 
Hotel Alba, wo die Gräfin Montijo wohnt, unterzeichnet. Die Mint⸗ 
ſter, Marſchälle und Admirale, der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris, das 
diplomatiſche Corps, viele Senatoren, Deputirte, Staatsräthe und an⸗ 
dere hohe Staatsbeamte wohnten dieſer Ceremonie bei. Unter den 
Fremden, die anweſend waren, bemerkte man außer der Gräfin Mon⸗ 
tio den Herrn de Valera (Bruder der Braut), den Herzog von Rian⸗ 
zares (Gemahl der Königin Chriſtine), den Fürſten und die Fürſtin 
Chartoryski, den Marſchall Narvaez, Herrn Bravo Murillo, den Her⸗ 
zog von Calderon ꝛc. Der Feierlichkeit in der Kapelle von St. Cloud 
wird Migr. Meujand, Biſchof von Nancy und erſter Almonſenier des 
Kaiſers, vorſtehen. Der Marſchall ſelbſt verläßt morgen Paris, um 
nach London zurückzukehren. — Unter den kürzlich nach Cayenne depor⸗ 
tirten politiſchen Sträflingen befindet fi der bekannte Delescluze. 
Derſelbe war 1848 Kommiſſar der proviſoriſchen Regierung und bat 
ſeit jener Zeit im Gefängniſſe zugebracht. Kürzlich freigegeben, wurde 
er in Folge des Sicherheits⸗Geſetzes deportirt. 

Die Proſtſche Geſellſchaft, welche erſt kürzlich vor dem Tribu⸗ 
nal der Zuchtpolezei ſo vielen Lärm und Aerger verurſachte, bat geſtern 
wieder das Handels⸗Tribunal beſchäftigt. Die mit der Eiquidation ber 
trauten Kommiſſare wollten den portugieſiſchen Mobiliar⸗Credit in Mit⸗ 
leidenſchaft ziehen, weil nach dem mündlichen Uebereinkommen vom 
5. Oktober 1857 die Proſiſche General⸗Kaſſe mit dem portugieſiſchen 


Mobiliar : Credit fufionivte und Proſt beide Geſellſchaften leitete. Die 
Ib Oeſterreich einen recht ausgedehnten F nee eee eee ee ,,,, ET en zu finden, 
En jedoch in den Händen der ehen Künſtlerwelt 1 ſollte. eee 


— — 


[Eine Scene im Pantheon zu Paris.] Das Kriegsgericht 
hat kürzlich einen jungen Jäger⸗Unterofſizier wegen folgender Escapade 
zu einer zweimonatlichen Gefängnißftrafe verurtheilt: Er hatte ſich am 
Eingange des Pantheons befunden, als gerade mehrere fremde Herren 
und Damen im Begriff fanden, hineinzugehen; er ſchloß ſich mit noch 
einigen andern Perſonen der Geſellſchakft an. Anfangs war fein Be⸗ 
tragen ein ganz paſſendes und regelmäßiges, als man aber in die Ge⸗ 
wölbe hinabgeſtiegen war und der Fremdenführer die Experimente mit 
den Echo's zu machen begonnen hatte, fing es ihm im Kopfe zu rumo⸗ 
ren an. Er plauderte allerlei unvernünftiges Zeug, und der Paroris⸗ 
mus ſtieg nach und nach bis zu dem Grade, daß er ſich einbildete, in 
den Laufgräben von Sebaſtopol zu fein. Vergebens fuchte der Frem⸗ 
denführer, der ſelber ein alter Soldat war, ihn zu beruhigen. Der 
Unteroffizier ſchlug ihm die Laterne aus der Hand, zog den Säbel, 
verletzte den Führer durch einige Hiebe und ſtürzte unter dem Schüld⸗ 
wachenruf: Qui vive! auf die Gefellſchaft los. Ein allgemeines Sauve 
qui peut erfolgte nun in der Dunkelheit; mehrere Perſonen ſtießen ſich 
an der Mauer des Gewölbes Locher in den Kopf, und eine Englän⸗ 
derin, die den Fuß in ihre Krinoline verwickelt hatte, fiel auf 2 Bo⸗ 
[den und verwundete ſich im Geſicht. Unterdeſſen führte der Unter⸗ 
offizier rechts und links Hiebe in die Luft, bis der Lärm und das Ge⸗ 
=ſchrei den Concierge aufmerkſam machte, der mit Wachen herbeieilte 
und den Helden der unterirdiſchen Scene verhaftete und fortführen ließ. 

7 
Thürheim,] Major in der öſterreichiſchen Armee, 
Reiſe durch Afien und Afrika in feine Hei⸗ 
mat, nach dem alten Schloß Schwertberg in Ober⸗Oeſterreich, zurück⸗ 
gekehrt. Er hat zweimal Jeruſalem beſucht, einmal über Jaffa, ein⸗ 
mal vom Sinai aus durch das peträiſche Arbien; dann befuhr er, 
von Suez ausgehend, die Weſtküſte der großen arabiſchen Halbinſel in 
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wenn fie von der Gene'] Bildern im Widerſpruch mit der Bibel ſtänden und daher über 
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ral⸗Verſammlung des portugieſiſchen Mobiliar⸗Credits und von der dor⸗ Autorität der heiligen Schrift im Volke Zweifel erwecken konnten, 


tigen Regierung beſtätigt ſein würde. 
dere Beſtätigung erfolgt iſt, ſo hatte 
ſtenz gehabt; 


einem ſinkenden Unternehmen neuen lungen. 
re ſeiner General⸗Kaſſe als Direktor der Miniſer Lanskoj erließ ein Cirkular an alle Gouverneure Ruß⸗ 
Das Handels⸗Tribunal hat] lands, mit der Weiſung, die geologiſchen Vorſtellungen nirgends öffent⸗ 
Nichtigkeits⸗Erklärung lich zu geſtatten. — Die Branntweinpächter von Podolien und Witepsk, 
gehalten und in Folge deſſen den portu- die Herren Kokorew und Mamontow, haben auf Abſchaffung des 


Kredit zu geben, die Angelegenheiten 
des portugieſiſchen Mobiliar⸗Credits leitete. 
deshalb die ſchon am 31. Mai 1858 ergangene 
des Fuſions⸗Vertrages aufrecht 


Da weder die eine noch die an⸗ weßhalb auch 
die Fuſion nie eine geſetzliche Exi⸗ müſſe. lieb ni l 
Proſt hat nur eine Ungeſetzlichkeit oder eine Unloyalität| aus, ſondern es erging ein foͤrmliches Verbot der geologiſchen Vorſtel⸗ 


der Monarch den Beſuch der Vorſtellungen vermeiden 
Natürlich blieb nicht bloß der Beſuch der kaiſerlichen Familie 


Ihren Sieg beſchränkte die Kirche nicht bloß auf Petersburg, 


gieſiſchen Mobiliar⸗Credit von aller Mit⸗Verantwortlichkeit für die Proft: | Schantmonopold und Erhöhung der Acciſe per Eimer Branntwein an⸗ 


ſchen Operationen 3 
demnach nur an Proſts 
—.— trotz eifrigſtem Suchen und Arbeiten noch immer keinen Aktiv⸗ 
and herausgebracht haben, £ 
fer 115 durchgebrachten 8 Millionen hoffen 2 8.) 
Paris, 12. Oktober. Die franzöſiſche Regierung hat geſtern 
Nachricht erhalten, daß der franzöſiſche und der engliſche Konſularagent 
in Tetuan (Marokko) ermordet worden ſind. 


unterhält dort nur einen General⸗Konſul, 0 
der in Tanger reſidirt, und drei Konſular⸗Agenten oder Vicekonſuln, 


Die gefoppten Aktionäre haben fi) | getragen. { | 
Vermögen zu halten, und da follen die Liqui- lige Beſeitigung des einen Theiles des Monopols den Wunſch, die⸗ 


der auch nur einen Erſatz von 10 pCt.] pols führen. 
K 


Nähere Details fehlen] Am 30. 
noch. Frankreich hat bekanntlich keinen Geſandten in Marokko und Häuſer, 
den Vicomte v. Cantillon, Am 28. v. M. 


Beides iſt ihnen bewilligt, und knüpft man an die allmäh⸗ 


ſelbe möchte auch zur Abſchaffung des anderen, des e 
(K. 3.) 


Petersburg, 9.“ Oktober. [Konſulat. — Brand von 


die Orel.] Mr. Grenville Murray iſt als britiſcher Generalkonſul in den 


Häfen des ſchwarzen und aſowſchen Meeres anerkannt worden. — 
v. M. iſt die Gouvernementsſtadt Orel abgebrannt. 500 
Gehöfte, Läden und eine Menge Waaren ſind eingeäſchert. — 
iſt die Stadt Liwny (Gouvernement Orel) von einem 
Brande heimgeſucht, der ebenfalls 200 Häuſer und eine Menge Waa⸗ 


welche in Rabat, Caſſablanca und Tetuan ihren Sitz haben. Der; ren vernichtet hat. 


franzöſiſche Konſular⸗Agent in Tetuan, defien Ermordung gemeldet wird, 
hieß Nahon und war ſeit mehreren Jahren an dieſem Platze anſäſſig; 
der ermordete engliſche Agent war dagegen ein Eingeborner. Daß eine 


Italie n. 


Wien, 6. Oktober. Ein hieſiger geachteter iſraelitiſcher Kauf⸗ 
mann theilt mir den Brief eines Glaubensgenoſſen aus Bologna 


ähnliche Züchtigung wie in Dſcheddah nicht ausbleiben wird, iſt nicht zu mit, der in ruhigen, ſtarren Zügen die gräßlichen Folgen jener bekann⸗ 


bezweifeln, 
verfrüht. 
Kampfe iſt und 


doch ſind alle Angaben über die bevorſtehende Expedition noch ten Untbat vom neueſten Datum schildert, durch die das einzige Kind 
Daß auch Spanien, welches längſt mit den Kifpiraten im einer Familie auf Befehl des Erzbiſchofs, Kardinals Viale Prela, 
Melilla ſicherzuſtellen hat, mitwirken werde, beruht auf durch Gensdarmen und Sbirren den Armen feiner Eltern entriſſen 


einem leeren Gerüchte. Es beſteht kein Grund, überall die madrider und, weil es angeblich getauft ſei, nach Rom in ein Kloſter gebracht 
T.... m „ 

07 f Be amolo Mortara, nachdem er vergeblich in Rom geweſen, den 
1 Neg. e ale en 15855 Yayı und die Kardinäle um Gerechtigkeit er Menſchlichkeit angefleht, 
die Rede. Mehrere Regimenter haben allerdings die Ordre, ſich dort⸗ benfalls umſonſt ſich mit Bitten um Vermittelung an den 
hin zu e e ſind zum Theile ſchon unterwegs; ſie erſetzen aber . 8. e Eee der 
nur andere Truppentbeile, welche = are} iz 1. 85 Lombardei gewendet, kehrte trofilos nach Bologna zurück, wo er ſeine 
An eine Reiſe des Kaiſers nach Rom i nicht zu den b 5 = | arme, ihres einzigen Kindes beraubte Frau als eine — Wahnſinnige 
ziehungen zum päpſtlichen Stuhle ſollen vielmehr in der letzten Zeit] wiederfand. In Verzweiflung über all das Elend, das durch jene Ge⸗ 


weniger intim geweſen ſein. (N. 


Rußland. 


Petersburg, 4. Oktober. Als Zar Boris Godunom, ſich 
den Wünſchen der Bojaren fügend, die herumſchweifende Bevölkerung 
an die Scholle bannte, fühlte ſich die Kirche in ihren Intereſſen um 
ſo mehr verletzt, als ausſchließlich dem Adel in der Folge das Recht 
zugeſtanden wurde, Leibeigene beſitzen zu dürfen. Seitdem blieb die 
Kirche und ihre Partei entſchiedener Gegner der Leibeigenſchaft, und 
Niemanden nimmt es Wunder, daß unter Urhebern von Bauern-Meu⸗ 
tereien und Aufſtänden, namentlich während und nach dem letzten Kriege, 

ch ſtets Popen fanden. Die Gährung in Weſt⸗ und Südrußland unter 
den Landleuten ſoll wirklich den Entſchluß der Regierung beſchleunigt 
haben, die Verbeſſerung der Lage der Bauern thatſächlich durchzufüh⸗ 
ren und gleichzeitig für Rußland im Auslande das erforderliche Ver⸗ 
trauen zu feinen Fortſchritten zu erwecken, fo wie Kapitalkräfte und 
Die altruſſiſche 
Partei, deren paſſivem, die ſociale Reform hinderndem Widerſtande die 
jüngſten eindringlichen Winke des Kaiſers galten, bietet daher ihren 
den hauptſächlichen Förderer der clerifalen Intereſſen, 

des Innern, Lanskoj, wäre es auch durch den liberalen und 
humanen, aber nichts weniger als kirchlichen General, Roſtowzow, zu 
erſetzen. Begegnen ſich auch in dieſem Streben die Wünſche der Alt⸗ 
ruſſen und der Fortſchrittsmänner, ſo folgt daraus doch nicht, daß 
Roſtowzow, wenn auch ein minder gefügiges Werkzeug des Clerus, in 
Oppoſition zu demſelben treten ſollte. Er weiß nicht, was es heißt, 
den ſtaatskirchlichen Intereſſen von Rußland nicht die gebührende 


nung tragen, ſeitdem unter 


waltthat über fein Haus gekommen war und den fonft fo ftillen und 
glücklichen Frieden ſeiner Familie mit einem Schlage vernichtet hatte, 
ſtürzte der unglückliche Vater auf die Straße und rief unter wilden 
Flüchen und Verwünſchungen die Rache ſeines Gottes auf die Räuber 
feines Kindes herab. Es dauerte nicht lange, jo wurde der Arme von 
Gensdarmen ergriffen, gebunden und ins Gefängniß geworfen; 
man will wiſſen, er fei dort fürchterlich geſchlagen worden und ſolle nach Rom 
gebracht werden — auf Nimmerwiederkehr! In ſein Haus hat ſich die 
Polizei eingelagert und hält die ihrer Vernunft beraubte Frau, zu der nie⸗ 
mand mehr gelaſſen wird, eingeſperrt. Alles bewegliche Eigenthum haben 
die Sbirren zuſammengepackt, und die vorgefundenen Papiere ſind dem 
Erzbiſchof übergeben worden. Es ſteht zu erwarten, was Napoleon III., 
der Beſchützer der katholiſchen Kirche, auf die Petitionen der Iſtaeliten 
von Piemont und des iſraelitiſchen Centralkonſiſtoriums von Frankreich 
tbun wird. In Bologna ſcheinen die erſchreckten Juden nach dem 
obenerwähnten Briefe wenig Hoffnung von dieſer Seite zu haben. 
Zugleich verſichert der Schreiber deſſelben, daß die vorgegebene 
frühere Taufe des Kindes niemals geſchehen ſei und daß 
die alte Magd ſeitdem ſelbſt bekannt habe, fie habe jene Ausſage nur 
aus Rache gethan, weil Mortara fie plötzlich entlaſſen. Jedenfalls 
können doch die Kinder einer jüdiſchen Familie nicht dem böfen Willen 
einer Magd preisgegeben ſein und dieſe kann nicht das Recht haben, 
zu taufen, wen ſie Luſt hat. (D. A. Z.) 
AKmeri ka. 
New⸗Pork, 29. Sept. Durch die „City of Waſhington“ ha⸗ 


Rech⸗ ben wir hier die letzten Nachrichten aus Europa, und durch dieſe die 
Katharina Macht und Anſehen der Kirche Gewißheit erhalten, daß die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 


zu wachſen begonnen haben und, unter dem Schöpfer des Militärſtaa⸗ Neufoundland und Valentia ſeit dem I. d. M. fo gut wie ganz 


tes Nikolaus au niveau aller anderen Staatsinſtitute gefallen, 


ihr] unterbrochen iſt. Hier wußten wir noch nicht, daß dieſes der Fall war, 


Haupt in Folge der im letzten Kriege geleiſteten Dienfte jetzt um ſo] denn die Elektriker in St. Johns verheimlichten den Schaden und lie⸗ 


Das den Einfluß der Kirche vermittelnde Ver⸗ 
Monarchen iſt der 


kühner wieder erheben. 
bindungsglied zwiſchen Synode und 
Letzteren, Baſchanow. 1857 durchzog einen 
kommend, ein Deutſcher mit Nebelbildern, von denen einige die For⸗ 
mations⸗Perioden der Erde veranſchaulichten. Hier angekommen, ge: 
wannen feine Produktionen den Beifall des General⸗Inſpektors der 
Kriegsſchulen, der ihm alle ng 
auch den Kaifer und feine Familie zum 
veranlaſſen, da den erſten 
die Miniſter beigewohnt hatten. 


Beichtvater des dem öffentlichen Verkehr übergeben werden könnte. 
Theil Rußlands von Odeſſa] der engliſchen Direktoren hin, die uns zuerſt die wahre Sachlage dar⸗ 


Zöglinge derſelben zuführte und verſprach, zu fordern, 
Beſuch der Vorſtellungen zu | gendermaßen antwortete: ſe 
beiden ſchon viele Perſonen vom Hofe und | Valentin nichts Verſtändliches erhalten, einige im Laufe des geſtrigen 
Die Geiſtlichkeit ſtellte die Behaup⸗ Tages erhaltene Signale allenfalls ausgenommen. 


ßen uns in dem ſüßen Wahne, daß der Telegraph in kürzeſter Zeit 
Auf die Berichte 


ſtellten, entſtand großer Unwillen unter den hieſigen Kaufleuten. Mr. 
Cyrus Field nebſt Anderen ſah ſich genöthigt, nach Valentia zu tele: 
graphiren und einen wahrhaftigen Bericht über den Stand der Dinge 
worauf endlich am 24. der Ober⸗Ingenieur de Sauty fol⸗ 
„Wir haben ſeit dem 1. September von 


Ich kann nichts 


tung auf, daß die geologiſchen Erläuterungen zu den Erdformations⸗ nach Valentia abſenden. In den elektriſchen Erſcheinungen hat ſich ſehr 


einer inländiſchen Barke, berührte Jambo, 
berüchtigte, Hodeida und Mokka, drang im innern 
Oſchebal⸗Burra, ſchiffte ſich wieder ein und 
Maſſana, mit dem Plan, durch das Land 


Dſcheddah, das ſeitdem 


Die Kaiſerin Eugenie hat dem Fräulein de Vergennes, der Enkelin 


Land bis Zebid und von Madame de Vergennes, welche Hofdame der Tante Ludwigs XVI. 
fuhr an der Oſtküſte bis (Madame Victoire) geweſen iſt, ein Spitzenkleid aus dem Atelier von 
der Tigre⸗Neger nach Gon- | Alengon abgekauft, das die Stadt Rouen dieſer Dame zum Geſchenke 


dar in Abyſſinien vorzudringen; doch zwangen unüberwindliche Schwie- gemacht hatte, als fie in Begleitung Ludwigs XV. dieſe Stadt beſuchte. 


rigkeiten den Grafen, dieſen Plan aufzugeben; er ſchlug daher, 
einem einzigen Diener begleitet, einen Weg nach Chartum ein, 
noch nie von einem europäiſchen Reiſenden betreten worden iſt, 
langte dort im Spätherbſt 1857 an, nachdem er die 


von] Die Kaiſerin hat 50,000 Fr. für dieſes Kleid bezahlt. Die Schleppe 
der hat eine Länge von mehr als 24 Metre; das Kleid, ſchreibt die „Köln. 
und Ztg.“, iſt mit Vögeln, Bäumen und Arabesken bedeckt, worüber indeß 
Stämme der Niemand zu erſchrecken braucht, denn unſere rheiniſche Kollegin will 


Halfenga⸗Neger und die Ortſchaften Eclet, Mared, Gabaris, Kedarif nicht von den Vögeln und Bäumen in natura, ſondern nur von den 


und Abuharras berührt hatte. Der kühne Reiſende hat feine Muthes⸗ 
Proben ſchon im ungariſchen Feldzug abgelegt, und jetzt in dem nicht 
minder gefährlichen eines Wüſtenzuges neu bewährt. 


Theater.] N | 
Rem antrat die wiener Oper und begiebt ſich nach London, 


e von Lumley auf längere Zeit und unter glänzenden Bedingungen gungsſumme beanſpruchen 
: : Dieſe ſehr tüchtige und gut geſchulte, aber bald kalt| haben Sie das Recht, ſich 
Sängerin hat dort einen merkwürdigen Beifall. — Wenn das fo iſt, mein Herr, ſo wollen Sie mir 12 Fr. zahlen, 


engagirt wurde. 
und monoton wirkende 
gefunden. Pant 

— In Berlin wird der bereits in früherer Zeit als Kapellmeiſter 
thätige Herr W. Telle vom 1. Novbr. ab die Oper der Woltersdorff⸗ 
ſchen Operngeſellſchaft an der Ktollſchen Bühne dirigiren. 

— Im Teatro Re in Mailand hat der Adv. Paolo Ferrari mit 
ſeinem — den Preis von 2000 Lires erworben, den eine 
Geſellſchaft mailänder Notabilitäten zur Hebung der dramatiſchen Kunſt 


ausſetzte. Leider ſoll das Stück ſehr „proſaiſch“ fein. 


9 ̃̃ ñ — — 


Das neueſte wiener Bonmot iſt, 


ort: „Der Neu⸗Kreuzer, weil dieſer den 
denken giebt.“ > 


dieſelben darftellenden Muſtern des zarten Gewebes ſprechen. 


— ——d — 


[Der Advokat und der Wurſtmacher.] Vor Kurzem kam 
in einer franzöſiſchen Stadt ein Wurſtmacher zu einem Advokaten und 


Wien. Fräulein Tietjens verläßt nach Ablauf ihres] fragte dieſen, ob er, wenn ein Hund ihm an feinen ausgelegten Waa⸗ 
wo] ren einen Schaden gethan, von dem Beſitzer deſſelben eine Entſchädi⸗ 


könne. Gewiß, erwiderte der Rechtsgelehrte, 
den verurſachten Schaden vergüten zu laſſen. 


denn Ihr Hund hat mir die Würſte weggefreſſen. Der Advokat mußte 
fi) natürlich bequemen zu zahlen. Einige Stunden fpäter jedoch er: 
ſchien ein Schreiber des Advokaten bei dem Wurſtmacher und über⸗ 
reichte eine Note über 12 Fr. 50 Cent. als Honorar für die dieſen 
Morgen ſtattgehabte Berathung. Die 50 Centimes mehr galten für 
die Bemühung des Kommiffionärd. Die Moral der Geſchichte iſt, daß 
man geſcheidter ſein muß als ein Wurſtmacher, will man einen Advo⸗ 
katen überliſten. 


[Meyerbeers Pakt mit dem Teufel.] In den Couliſſen der 


wie die meiſten wiener Witze, in] Opera in Paris erzählt man ſich folgende Legende: Eines Tages, es 
Räthſelfo rm gekleidet, und heißt: „Welches iſt die neueſte Denkmünze?“ iſt ſchon lange her, arbeitete Meyerbeer an der Partitur des „Robert 
Ann Leuten am meiſten zuf der Teufel“. Plötzlich vernahm er in ſeinem Kamine ein heftiges Kni⸗ 


ſtern; die Hälfte des Gemachs füllte ſich mit Funken, und Meyerbeer 
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wenig verändert.“ Am darauf folgenden Tage meldete derſelbe, es 
ſeien von Valentia einige ſchwache Reverſeſignale eingetroffen, aber nichts 
was nur einigermaßen entzifferbar fei. — Somit iſt Alles, was bis⸗ 
her über eine Beſſerung der Leitung berichtet worden iſt, Lüge, und 
wir müſſen die Ankunft von Mr. Lundy aus Valentia mit ſeinen In⸗ 
ſtrumenten abwarten, bevor ſich Beſtimmteres melden läßt. (Dieſer Mr. 
Lundy iſt wie der Telegraph meldet, vorgeſtern in Halifax eingetroffen 
und wird ſich mit dem erſten Schiffe nach St. Johns begeben.) 

Durch die „N. Pork Times“ erfahren wir, daß es dem außerordentlichen 
Geſandten Englands, Sir W. G. Ouſeley, gelungen ift, einen für England 
ſehr vortheilhaften Traktat mit Nicaragua abzuſchließen. Er ſelbſt geht dem⸗ 
näcft auf einem Kriegsdampfer nach S. Juan, um die letzten Förmlichkeiten 
abzumachen, worauf er wohl ähnliche Verträge mit den übrigen centralameri⸗ 
kaniſchen Staaten abzuschließen bemüht fein wird. Der eben mit Nicaragua 
abgeſchloſſene hat ſeinen Zweck vollſtändig erreicht, den nämlich, zu verhindern, 
daß andere Staaten (d. h. Nordamerika und etwa Frankreich) größere Vortheile 
als England eingeräumt werden. Durch denſelben werden britiſche Untertha- 
nen künftig mit denen der meiſtbegünſtigten Nationen auf gleichem Fuße ſtehen. 
Engländer werden Ländereien kaufen, verkaufen und erwerben konnen; der Staat 
ſchuͤtzt ihnen Perſon und Eigenthum; fie ſind vom Militärdienſt und von 

wangsanleihen frei; es wird ihnen volle Glaubensfreiheit verbürgt; engliſche 
Sai die an den Küften Nicaraguas ſcheitern, dürfen nicht geplündert wer⸗ 
den, und im Falle eines Krieges bleibt engliſches Beſitzthum unantaſtbar. In 
§ 2 ift die wichtige Beſtimmung ausgeſprochen, daß auf jeder etwa auszufüh⸗ 
renden Verbindungsſtraße zwiſchen dem atlantiſchen und ſtillen Weltmeere Eng⸗ 
land dieſelben Rechte wie jede andere Nation haben, daß die Neutralität einer 
derartigen Route garantirt werden, endlich ſogar, daß England das Recht ha⸗ 
ben ſoll, Perſonen und Eigenthum auf der Ifthmusroute mit Waffengewalt zu 
ſchützen, wenn Nicaraguas eigene Kräfte dazu nicht ausreichen ſollten. — Die 
Bedeutſamkeit dieſer letzten Stipulationen bedarf eines Kommentars. Sie wer⸗ 
den in den Vereinigten Staaten als ein Eingriff in die Monroe⸗Doktrine be⸗ 
trachtet werden, und wahrſcheinlich zu neuen diplomatiſchen Streitigkeiten An⸗ 
laß geben. n Panama war Jose de Obaldia mit großer Mehrheit zum 
Präſidenten gewählt worden. 

Mexiko. [Neueſte Nachrichten vom Stand der Ar: 
meen.] In New⸗Orleans find Nachrichten aus San Luis Potoſi vom 
5. September eingegangen, denen zufolge noch immer ein Kampf zwi⸗ 
ſchen Vidauri und Miramon als nahe bevorſtehend bezeichnet wird. 
Letzterer ſoll 4000 Mann unter ſeinem Befehl haben, während die ſo⸗ 
genannte Nord⸗Armee Vidauris aus 6000 Mann beſtebt, welche im 
Verein mit 1000 Mann unter Caronado den General Miramon zwin⸗ 
gen können, die Schlacht zwiſchen San Luis und der Hauptſtadt an⸗ 
zunehmen; das Schickſal Mexiko's hängt vom Ausgange derſelben ab. 
Der Gouverneur von Zacatecas hatte in der vorhergehenden Woche dem 
General Vidauri 50,000 Doll. geſchickt, ſo daß dieſer ſich nun unver⸗ 
weilt in Marſch ſetzen kann. 


ſi e n. N 

„Daily News“ und „Herald“ bringen folgendes Telegramm von 
ihrem Korreſpondenten aus Malta: „Die kalkuttaer Poſt erreichte 
Suez am 3. Oktober mit Daten aus Kalkutta 9. Sept., Madras 15., 
Hongkong 24. Auguſt. Produkte in Kalkutta ſtätig; Imports in leb⸗ 
hafter Nachfrage. Geldmarkt flott. Wechſelcours 2 S. 3 D. bis 4 
D., Madras 1 S. 11 D. bis 2 S. 4 D. Aus Hongkong wird ges 
meldet, daß General Straubenzee, um den in Namtow begangenen 
Exzeß zu rächen, dieſen Ort mit 700 Mann geplündert und einge⸗ 
äſchert hat. Die Unruhen in Ningpo dauern fort. Die Zuſtände in 
Kanton ſind befriedigend. 

„Namtow iſt ein Ort, der die Kolonie Hongkong theilweiſe mit 
Lebensmitteln verſieht. Es iſt (oder war) aber auch der Mittelpunkt 
einer anti⸗engliſchen Bewegung, wo die Schunkum⸗Notabilitäten auf 
Mittel ſannen, um den Briten in Hongkong die Lebensmittelzufuhr ab⸗ 
zuſchneiden. Eine von Sir H. Bowring erlaſſene chineſiſche Prokla⸗ 
mation, die vor jener Agitation warnte und gleichzeitig den Abſchluß 
des Friedens ankündigte, wurde deßhalb vor Allem durch das Kano⸗ 
nenboot Starling nach Namtow geſandt. Da die Behörden nicht zu 
finden waren, ſo ſuchten fünf Mann die Proklamation anzuſchlagen, 
wurden jedoch von chineſiſchen Soldaten in die Flucht gejagt Einer 
ward dabei getödtet, ein Anderer verwundet. Dies iſt der oben er⸗ 
wähnte Exzeß. Er begab ſich Ende Auguft oder Anfang Sept. Die 
Einwohner entſchuldigten ſich mit ihrer Ohnmacht und erklärten, daß 
ein Seeräuber mit ſeiner Soldatenbande die Stadt beherrſcht, und al⸗ 
lein jenen Frevel verſchuldet habe. General Straubenzee ſcheint dieſer 
Vertheidigung keinen Glauben geſchenkt, oder kein Gewicht beigelegt zu 
haben; daher wurde an Namtow „ein Exempel ſtatuirt.“ 
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* Breslau, 15. Oktober. [Zur Feier des königlichen 
Geburtstages.] Heute wurde in herkömmlicher Weiſe ſeitens der 
köͤnigl. Univerfität ſowohl das hohe Tagesfeſt, als die Uebergabe des 
Rektorats der Univerſität für das Jahr 1858 u. 59 feierlich abgehal⸗ 
ten. Die Feierlichkeit wurde durch einen unter Leitung des Herrn Dr. 
Baumgart von dem Inſtitute der Kirchenmuſik ausgeführten Feſtgeſang 
eingeleitet, worauf der bisherige Rektor der Univerſität Herr Profeſſor 
Dr. Elvenich in feiner Rede die hohen auf religiöfer Grund: 


ſah einen großen, hagern, ſchwarz gekleideten Herrn vor ſich. Nur 
hatte die Erſcheinung rothe Augen und nebenbei eine rothe Cravatte, 
gerade wie ein Kommandeur der Ehrenlegion. — Höre, fagte der fon: 
derbare Beſucher zu dem Maeſtro, höre, ich will, daß du ein Meifter- 
werk ſchaffſt, zu meinem Ruhme! — Ich verſuche es! — Es wird dir 
nicht gelingen, ſo du nicht vorher einen Pakt eingeheſt. Ich werde dich 
inſpiriren, dich zu einem der berühmteſten Kompofiteure dieſes Jahr⸗ 
hunderts machen. — Und was begehrſt du dagegen? frug Meyerbeer. 
— Daß du mir gehörft! — Wenn? — Bei der 400ſten Aufführung 
„Roberts“ auf der großen Opera. — Es gilt, ſprach der Maeſtro, 
beſcheiden lächelnd. — Es fiel ihm nicht im Traume ein, daß irgend 
eine Oper 400mal geſpielt werden wird — und er unterzeichnete. — 
Eine Verſenkung that ſich auf, wie in der Opera. Der Schwarze 
verſchwand. Eine unſichtbare Hand berührte die Taſten des Claviers. 
. .. Die Oper wurde gar manchmal geſpielt. Freitag zum 399ſten⸗ 
male. Heute den 11. meldet der Theaterzettel die 400ſte Vorſtellung 
des „Robert“. Jene, welche an Legenden und Kometen glauben, den⸗ 
ken, Meyerbeer werde dieſe 400ſte Vorſtellung verhindern. Die Ande⸗ 
ren aber zucken die Achſeln und meinen, Meyerbeer werde ſeine Seele 
durch ein großes Diner für die ganze Opera loskaufen, durch ein 
Diner, welches ein Pendant zum Diner des „Propheten“ fein würde. 
Dieſes Diner ſteht noch im lebhafteſten Andenken. Man rauchte um 
mehrere tauſend Francs Cigarren. Meyerbeer offerirte allen Gäſten 
Kiſichen der feinſten Havana’s u. |. w. — Wahrhaft, meinte ein aus⸗ 
gezeichnetes Mitglied der Opera, wahrhaft, dieſes „Teufels“⸗Diner käme 
gerade recht; meine „Propheten“ Cigarren find alle. 


[Schamyls Sohn, Dſchemal Eddin,!] derſelbe, welcher als 
Kind von den Ruſſen gefangen genommen worden und erſt vor zwei 
Jahren gegen die Fürſtin Tſchawdſchawadze ausgetauſcht worden 
war, iſt in diefem Sommer an der Lungenſchwindſucht geſtorben. 
In der letzten Zeit war ein ruſſiſcher Arzt aus Tiflis, Herr 
Piotrowski, zur Hilfe herbeigerufen worden, der ihn jedoch nicht mehr 
retten konnte. 


n 


kalgeſang würdig eingeleitet. 


lage beruhenden Eigenſchaften Sr. Ma 
ſchilderte, die großen Wohlthaten, welche Preußen Aller: 


hoͤchſtdemſelben zu verdanken hat, in mehrern Beziehun- Licentiat Baucke, eine erhebende Anſprache an die Verſammelten. Er 
verbreitete ſich über die Bedeutung der ſchönen Feier, lenkte die Blicke 
auf die beſonderen Zuſtände des Preußenlandes und der Herrſcher⸗ 
familie, und zeigte das Eigenthümliche der Feſtfeier am heutigen Tage, 
indem die Herzen der treuen Preußen heute wehmüthig nach weiter 
Ferne gerichtet fein, aus welcher aber die Augen des geliebten Herr: 
ſchers mild herüberſchauen auf die Seinigen. Indem der Redende auf 
die Segenswünſche überging, verlieh er der allgemeinen Stimmung 
einen wahren Ausdruck dadurch, daß er hervorhob, wie gewiß alle dieſe 
Segenswünſche heute ſich in den einen zuſammendrängten: der Herr 
der Heerſchaaren möge die Wege des geliebten Landesvaters ſegnen 
und ihn recht bald in kräſtiger und friſcher Geſundheit in die Mitte ſei⸗ 
Am Schluſſe dieſer Worte ließ 
er ein dreimaliges Hoch ertönen, in welches unter dem Schalle der Mu: 
fi die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Hierauf erklang die Volks⸗ 
Sodann begab man ſich in die 
Kirche der Anſtalt, und es folgten die kirchliche Feier und die Bitt— 
gebete für das Heil des theuern Herrſchers. — Bei der Feſtfeier auf 
der Univerfität wirkten die Zöglinge der Anſtalt im Sängerchore mit. 


In der Realſchule zum heiligen Geiſt verſammelten ſich 
um 8 Uhr die Lehrer und Schüler aller Klaſſen zur Feier des Ta— 
ges. Anweſend waren als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden die 
Herren Stadtverordneten Worthmann und Frieſe, Stadtrath 
Nachdem von den Schülern, 
unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Siegert, ein Choral geſungen 
worden, hielt Herr Oberlehrer De. Frieſe eine Rede, in welcher er 
nach herzlichen Segenswünſchen für die baldige Wiederherſtellung der 
Geſundheit Sr. Majeſtät, nachwies, daß die Schule die Wiege wahrer 
Vaterlandsliebe ſein müſſe und könne, mit Hervorhebung alles des 
Großen und Erfreulichen in der Geſchichte unſerer Nation, woran die 
jugendliche Begeiſterung geweckt werden könne. Den Schluß der Feier 


gen hervorhob, und zuletzt, nach ausgeſprochenem Bittge— 


bete für den König, die zuverſichtliche frohe Hoffnung 
ausdrückte, daß das Vaterland, in inniger Einheit mit 
dem angeſtammten Herrſcherhauſe, als geſunder und 
kräftiger Lebensorganismus ſich immer herrlicher entfal— 
ten werde. Sodann folgte der Bericht über die wichtigſten Ereigniſſe 
bei der Univerſität während des abgelaufenen Rektoratsjahres, die Pro: 
klamirung des neu antretenden Rektors Herrn Profeſſor Dr. Haaſe, 
fo wie der Herren Dekane und Senalsmitglieder, die Vereidigung des 
Erſteren und die Uebergabe der Rektorats⸗Inſignien an denſelben, und 
Nach dieſen Akten folgte 
die Antrittsrede des neuen Rektors, in welcher er ſich über das Ver⸗ 


endlich die Inveſtitur mit dem Purpurmantel. 


hältniß der Wiſſenſchaft zur Sittlichkeit verbreitete. 
Das Dekanat in den fünf Fakultäten führen, und zwar: 
Jin der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät: Herr Prof. Dr. Stern, 


8 — 


Prof. Dr. Böhmer. f 
in der juriſtiſchen Fakultät: Herr Prof. Dr. Gitzler. 


0 


Dr. Benedict, 8 
in der philoſophiſchen Fakultät: Herr Geh. Medizinalrath Prof. 
Dr. Göppert. 


* 


— 


** Breslau, 15. Oktober. [Zur Geburtstagsfeier Sr. 
Majeſtät des Königs.] Wie vor Jahresftiſt, miſchte ſich auch dies⸗ 


mal in die Feier unſeres vaterländiſchen Feſttages ein Gefühl der Web: 


muth ob des andauernden Krankheitszuſtandes Seiner Majeſtät. In 


der Kreuzkirche begann um 8 Uhr Morgens der Gottesdienſt für das 


kath. Militär, deſſen Mannſchaften das Schiff der Kirche ausfüllten. 
Nach der Feſtpredigt des Garniſon-Pfarrers folgte die Leſung einer 


heiligen Meſſe, worauf die andächtige Verſammlung gegen 9 Uhr ent: 
laſſen wurde. Um halb 10 Uhr riefen die Domglocken Schaaren von 
Gläubigen nach der Kathedrale, woſelbſt Herr Kanonikus Künzer ein 
feierliches Hochamt celebrirte. Um 10 Uhr fand in der Magdalenen⸗ 


Kirche die vom Stadt⸗Konſiſtorium angeordnete gottesdienſtliche Feier 


ſtatt, wobei Herr Diakonus Dr. Groger den Spruch des Evange⸗ 
liums: „Gebet dem Kaiſer, was des Kalſers, und Gott, was Gottes 
iſt“, ſeiner Predigt zu Grunde legte. Gleichzeitig war in der Hof— 
kirche der evangel. Theil der Garniſon durch zahlreiche Deputationen 
vertreten, und der Militärprediger ſprach in einer kräftigen Rede die 
Gefühle aus, welche heute Millionen Preußenherzen bewegen. Der er: 
bebende Akt wurde um 11 Uhr mit Gebet und Segen geſchloſſen. 

Gleich darauf erfolgte auf dem Exerzierplatze am königl. Palais 
die Aufſtellung der Truppen zu der höchſten Orts befohlenen Königs— 
parade: das 1. Kür.⸗Regt. am Theater, die Bataillone des 11. und 19. 
Inf.⸗Regts. und das 6. Jägerbataillon längs der Promenade, eine Ab— 
theilung des 6. Artillerie-Regiments am Ständehauſe. Um 12 Uhr 
etſchien Se. Excellenz der kommandirende General des ö6ſten Ar: 
mee = Corps, General der Infanterie von Lindheim, auf dem 
Platze, und ritt in Begleitung einer glänzenden Suite die Front 
der Truppen entlang. Während die Mannſchaften präſentirten, und 
ein dreimaliges „Hurrah!“ für Se. Majeſtät anſtimmten, wurden aus 
den, auf dem Küraſſterreitplatze (hinter dem Selenkeſchen Inſtitut) auf: 
gefahrenen Geſchützen die üblichen 101 Salutſchüſſe abgefeuert. Nach⸗ 
dem die Generalität vor der Rampe des koönigl. Schloſſes Stellung 
genommen, wurde der doppelte Vorbeimarſch, zunächſt in Kompagnie⸗ 
Front, und dann in Bataillonskolonnen ausgeführt. Die Parade wurde 
von dem Kommandeur der 21. Infanterie-Brigade, Oberſt Walther 
von Cronegk, kommandirt. Nächſt Sr. Excellenz dem kommandi⸗ 
renden General des 6. Armeekorps, welcher die Parade abnahm, be— 
merkte man den Diviſions-Kommandeur General-Lieutenant v. Schlich⸗ 
ting Ere, den Kommandanten Oberſtlieutenant Trützſchler von 
Falkenſtein und viele andere Offiziere, worunter auch das Offizier: 
Corps des 10. Landwehr⸗Regiments ſtark vertreten war. Das mili: 
täriſche Schauſpiel wurde vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Ein über⸗ 
aus zahlreiches Publikum umringte daher von allen Seiten den Platz, 
und die Rampe des königl. Palais erſchien von einem eleganten Da⸗ 
menflor beſetzt. Nach beendigter Parade kehrten die Truppen in ihre 
Kaſernements zurück, woſelbſt im Laufe des Nachmittags die Speiſung 
der Mannſchaften ſtattfand. Auch die Offtzierkorps der verſchiedenen 
Truppengattungen hatten ſich zu beſonderen feſtlichen Diners vereinigt. 

Bei dem ſolennen Feſtakte in der Aula Leopoldina der Univerſi⸗ 
tät waren Rektor und Senat in voller Amtstracht verſammelt. Se. 
Excellenz der Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſident Frhr. v. Schlei— 
nitz wohnte als Kurator der Univerſität dem feſtlichen Akte bei, zu dem 
ſich, außer den Studirenden, ein bedeutendes Auditorium eingefunden hatte. 

Am Eliſabet⸗Gymnaſium wurde die hohe Tagesfeier in her— 
kömmlicher Weiſe begangen. Die Feſtrede hielt Herr Dr. Fechner, 
welcher in einem hiſtoriſchen Rückblicke Preußens Helden, und insbeſon— 
dere den großen Kurfürſten zum Gegenſtande ſeines Vortrags erwählt 
hatte. Vor und nach der Rede wurden von den Sängern des Gym⸗ 
naſiums entſprechende Choräle ausgeführt. 

Am Magdalenen-Öymnafium ward die Feier um 9 Ubr 
Vormittags mit der Motette: „Singet dem Herrn alle Welt“, von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy eröffnet. Hierauf folgte die Feſtrede, gehalten 
von dem Direktor Herrn Prof. Dr. Schönborn. Derſelbe ſchloß mit 
dem innigen Gebet, daß der Herr Se. Majeftät den König auf feiner 
Reiſe beſchützen und Ihn vollkommen wieder geneſen in feine Lande 
zurückführen möge. Ein „Salvum fac vegem“ von Naue, endigte 
die Feier, bei der ſich die Herren Konſiſtorialrath Heinrich, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Syndikus Hübner, Sanitätsrath Dr. Sprin⸗ 
ger und viele Angehörige der va 65 

ie Fei königl. Friedrichs-Gymnaſium wu 1 

„ a Demnächſt wurde in e 
Geisler die Erziehung auf der Schule zum 
Wahren, Schönen und Guten dargeftellt. Nach abermaligem Geſang 
folgte ein Gebet, geſprochen vom Religionslehrer Schiedewitz, wor: 
auf ein dritter Gefang den Akt beſchloß. g 

Das königl. kathol. Matthias-Gymnaſium beging den heuti- 
gen Feſttag zunächſt mit dem alljährlichen Redeakt im Prüfungs⸗Saal 


Feſtrede des Herrn Dr. 


der Anſtalt, wobei Herr Direktor Profeſſor Dr. Wiſſowa in einem ges] 1 


ſchichtlichen Vortrage die Entwickelung Preußens zu feiner gegenwärti⸗ 
gen Machtſtellung darlegte, und den verſammelten Zöglingen die bins 
gebendſte Liebe und Treue zum Vaterlande, wie zu deſſen angeſtamm⸗ 


tem Königshauſe einſchärfte. Hierauf begaben ſich Lehrer und Schüler 


in die nahe Gymnaſtalkirche, woſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt mit 


Tedeum abgehalten wurde. 


v 


1 


— 


[Die Feſtfeier im königl. katholiſchen Schullehrer; 
Seminar.] Zur Feier des Geburtsfeſtes des geliebten Landes vaters 
verſammelten ſich, wie alljährlich, heute Vormittag um 8 Uhr in dem 
freundlich geſchmückten Feſtſaale die Lehrer und Zöglinge der 


jeſtät des Königs 


in der evangeliſch- theologiſchen Fakultät: Herr Konſiſtorialrath 


„in der mediziniſchen Fakultät: Herr Geh. Medizinalrath Prof. 


R 


— ee 


und die Kinder der Oberklaſſe 
mit Abſingung einer Hymne von Danzi. Darauf hielt der Direktor, 


ner getreuen Unterthanen zurückführen. 


hymne „Heil Dir im Siegerkranz!“ 


Heymann und Kämmerer Pläſchke. 


bildete ein von den Schülern ausgeführter vierſtimmiger Choral. 


drich Wilhelm III. beleuchtet. 

In den Elementarſchulen, ſowie in allen übrigen öffentlichen 
und Privat-Unterrichtsanſtalten ward das allerh. Geburtsfeſt auf ähn⸗ 
liche Weiſe mit Gebet für Erhaltung des Königs, bezüglichen Anfpra- 
chen und Geſang feierlich begangen. 

Heute Früh und im Verlauf des Vormittags feierte die iſraelit. 
Gemeinde den königl. Geburtstag durch beſondere gottesdienſtliche Akte 
in ihren verſchiedenen Synagogen. In der großen Synagoge hielt 
Hr. Rabbiner Dr. Geiger um 9 Uhr Morgens die Feſtpredigt über 
den aus Pf. 133 entnommenen Text: „Wie ſchön und angenehm iſt 
es, wenn Brüder in Eintracht bei einander wohnen.“ — 

Die Kultuskommiſſion I. hatte ſämmtlichen Synagogen Gebete für 
die Geneſung Sr. Majeſtät, ſo wie für Se. königl. Hoheit den Prinz⸗ 
Regenten angeordnet. In der Tempel⸗Synagoge ward ein feierlicher 
Feſtgottesdienſt gehalten, wobei Herr Landrabbiner Tiktin die Feſtge⸗ 
bete verrichtete. Auch im jüdiſch-theologiſchen Seminar, Fränckelſche 
Stiftung, ward eine Feierlichkeit veranſtaltet, bei der Herr Direktor Dr. 
3. Frankel, im Beiſein der Kuratoren, die Rede hielt. Der Aktus 
begann mit Abſingung eines Pſalms und ſchloß mit dem üblichen Ge: 
bet für das Heil Sr. Majeſtät und des geſammten preußiſchen Regen— 
tenhauſes. 

Wie alljährlich, ward auch diesmal der königliche Geburtstag in 
der hieſigen Gefangenenanſtalt auf erhebende Weiſe begangen. Nach 
einem allgemeinen Gottesdienſt in der feſtlich geſchmückten Centralhalle 
folgte eine beſondere Andacht in der Hauskapelle, welcher Akt zugleich 
der Erinnerung an die Schutzpatronin Schleſtens, St. Hedwig, galt. 


Breslau, 15. Okt. [Verſchiedenes.] Der Kontrakt, den 
die Promenaden-Deputation mit der Stadt auf 10 Jahre abgeſchloſ— 
ſen hatte, iſt abgelaufen; es ſoll nun ein neuer auf andere 10 Jahre 
abgeſchloſſen werden, über deſſen Bedingungen, da fie von den biöheri- 
gen in vielen Punkten abweichen, geſtern in der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung berathen wurde. Von dieſen neuen Bedingungen ſind für das 
große Publikum von Intereſſe: die Bepflanzung des Blücherplatzes, 
der Friedrich-Wilhelm-, der Kloſter- und Roſenthalerſtraße 
mit Bäumen, weil ſie vermöge ihrer größeren Breite ſich am meiſten 
dazu eignen. Natürlich verbleibt die Unterhaltung und Verſchönerung 
derjenigen Plätze ꝛc., welche die Deputation bisher verwaltet hat, auch 
für die Zukunft in denſelben Händen, ſo z. B. außer der Promenade 
in ihrer ganzen Ausdehnung, der Königsplatz, der Tauenzienplatz, das 
Wäldchen, wozu noch neuerdings die Anpflanzung hinter der Domkirche 
getreten iſt. Die Deputation fordert nun für die erhöhte Leiſtung auch 
eine erhöhte Entſchädigung, fo z. B. ſtatt der bisher gewährten Geld: 
entſchädigung von 2500 eine von 3000 Thlr., die Ueberweiſung eines 
Morgen Landes zur Anlage einer Baumſchule, das Recht der Fiſcherei 
im Stadtgraben ıc. 8 

Geſtern wurde auch eine unangenehme Rechnungsangelegeit in Be⸗ 
zug auf die Verwaltung des Schießwerders aus den Jahren 1851 
und 1852 beſeitigt. Es handelte ſich nämlich um den Nachweis der 
Verwendung einer in Rechnung geſtellten Summe von 356 Thlr. und 
reſp. 142 Thlr. Da die vertretenden und verantwortlichen Beamten 
theils geſtorben, theils nicht mehr hier ſich befinden, wurde das Ganze 
niedergeſchlagen und die Decharge für die Rechnung genannter Jahre 
ertheilt. 

800 dem neuen Beleuchtungskalender pro 1859 iſt die Beleuchtung 
der Straßen und Plätze für das ganze Jahr auf 2374 Stunden be⸗ 
rechnet. Der Monat, welcher die andauerndſte Beleuchtung hat, iſt er 
Januar mit 2913 Stunden, der Monat, an welchem die wenigſte Be⸗ 
leuchtung angeſetzt iſt, der Juni mit 1014 Stunden. 5 


1 leine Perſon, weil 55 
tale gehabt hat, zu 1 Thlr. 


königlichen Stadt⸗ 


wei t . 
Aber Berjonen wegen unbefugten 5 eee zu 


Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perjon wegen roſchken⸗Kontravention 
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P 
2 beugen 13. Okt. Die Bauten in unſerer Stadt nehmen 
einen erfreulichen Fortſchritt. In kurzer Zeit erſtehen namentlich in der 
nächſten Umgebung immer wieder neue Gebäude; dadurch iſt auch für 
die Bedürfniſſe der neu anziehenden Bewohner Sorge getragen. Die 


Anſtalt! Wohnungen mit ihren reizenden Gärten und Ausſichten gewähren auch 


der Uebungsſchule. Die Feier begann 


In der höhern Magdalenen-Töchterſchule wurde bei der 
Feier des königl. Geburtstages von den Schülerinnen eine dreiſtimmige 
Hymne und ein Choral vorgetragen, und von dem Herrn Dr. Sch: 
nemark in der Feſtrede die Bedeutung der Regierung König Frie⸗ 


Am heutigen Tage ift die hieſige Kreis⸗Steuerkaſſe dem neuen 
Kreis⸗Steuer⸗CEinnehmer, Herrn Hauptmann Scholtz, übergeben wor⸗ 
den. — Unſer würdiger Mitbürger, Herr Rechnungsrath Klemm, kann 
nunmehr, nachdem er durch 14 Tage krank und hinfällig ſeine 
Dienſtzeit verlängern mußte, endlich in den gewünſchten Ruheſtand 
eintreten. 


Neiſſe, 12. Oktober. Von den Neubauten und Verſchönerungen 
der Stadt zeichnen ſich beſonders die Brücke am Berliner⸗Thore über 
den Wall nächſt der Stadt und das bereits bis zum Dachſtuhl im 
Rohbau gekommene Schulgebäude in der Petersgaſſe, nahe am großen 
Hoſpital, welches den lehrenden barmherzigen Schweſtern beſtimmt ift, 
aus. Die Brücke ruht auf fieben maſſiven Pfeilern und zwei aus 
Quadern an beiden Böſchungen des Walles errichteten Stirnmauern. 
Die Balkenlagen ſind ſehr dicht und die Beſchüttung wie auf der 
Chauſſee; die Trottoirs für die Fußgänger ſind von großen Stein⸗ 
platten und an ihren Rändern laufen ſſeinerne Rinnen mit faſt 2 Zoll 
Durchmeſſer haltenden runden Oeffnungen zur Ableitung des Waſſers. 
Das Geländer iſt von Eiſen, deſſen Säulen in den Steinplatten ein⸗ 
geſenkt und befeſtigt find. Obgleich die Steinmetzen noch Einiges zu 
thun haben, wurde die Paſſage nach fünfwöchentlichem Bau am 9. d. M. 
darüber geſtattet, denn während des Baues mußte alles Fuhrwerk das 
Breslauer⸗Thor paſſiren. 

So viel die Betrachtung des Schulbaues dem Beſchauer zeigt, iſt 
durch die Höhe der Räume und Fenſter der Sanität und dem Augen: 
licht insbeſondere Rechnung getragen. Allerdings iſt die Vollendung 
des Baues in dieſem Jahre nicht in Ausſicht. 

Mit der Legung von großen Steinplatten als Trottoir iſt die Bres⸗ 
lauerſtraße verſehen, die Ecke des Ringes hat eme, den Bürgerſteig ver- 
engende Freitreppe in den Laden opfern müſſen, und in der Hafergaſſe 
iſt einem, Naſe und Augen beläſtigenden, Kanal erfreuliche Beſeitigung 
geworden. XVII. 


Wünſchelburg, 13. Oktober. [Feſtliches.] Seit geſtern 
iſt die Stadt in freudiger Bewegung, weil der feit acht Jahren als 
Pfarrer rühmlich wirkende Herr Julius Bach, geboren zu Landeck, ſein 
Silber⸗Jubiläum feiert, indem er am 13. Oktober 1833, alſo vor 
25 Jahren, ſeine Primiz celebrirte. — Nach ſeinem Plane wollte er 
nur im Kreiſe ſeiner Lieben dieſen wichtigen Wirkungsabſchnitt ſeines 
Lebens feiern, allein die Kunde drang noch rechtzeitig zu den ſtädtiſchen 
Behörden und Parochianen, und es wurde beſchloſſen, dem allgemein 
geliebten Seelenhirten der Gemeinde durch äußere Zeichen der Vereh⸗ 
rung zu beweiſen, daß ſie gern eine Gelegenheit benutzt, in der Opfer⸗ 
willigkeit die Anerkennung feines Wirkens auszudrücken. Geſtern Abend 
6 Uhr brachten drei Mädchen in Feſikleidern, geleitet von vier Lehrern, 
auf weißſeidenem Kiſſen einen Silberkranz und ein prachtvoll gebunde⸗ 
nes Familienbuch, bei deſſen Ueberreichung die Eine ein paſſend Ge⸗ 
dicht deklamirte. Hierauf kamen die Magiſtratualen und überreichten 
glückwünſchend ein ſilbernes goldverziertes Kreuz. Auch die unifor⸗ 
mirten Bürgerſchützen hatten ſich aufgeſtellt und durch eine Deputation 
gratulirt. Ein Abendſtändchen von vierzig Muſikern machte den 
Schluß. Viele einzelne Verehrer hatten durch Weihgeſchenke den Ju⸗ 
bilar zu erfreuen ſich beſtrebt. — Heute war kirchliche Feier. Nach 
9 Uhr wurde der Jubilar, gefolgt von ſeinen Lieben (ſein Vater wohnt 
bei ihm und iſt ein ſelten rüſtiger Greis von 80 Jahren), den Be⸗ 
hörden der Stadt und vielen Amtsbrüdern, umringt von weißgekleide⸗ 
ten Schülerinnen, unter Geſang und Glockengeläut in die mit Blumen 
und Feſtons geſchmückte Kirche geführt. Das Veni creator Spiritus 
wurde intonirt, dann hielt der Herr Pfarrer aus Albendorf die Feſt⸗ 
predigt, in welcher er die Würde und e des Geiſtlichen treffend 
ſchilderte. Das Hochamt folgte auf die Predigt, und Te Deum mit 
Segen ſchloß die Feier. 

age A dem Jubilar von der 3 vergönnt ſein, noch 
recht lange ſo in ſeiner Gemeinde ir Yo ai wie es bisher geſchehen, 
und durch die Manifeftation der vielseitigen Anerkennung Nn 


worden. 
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win gel wegen Kränttihtit feine wife haha Se An nachgelucht haben. 
Im 12. d. M. fand bie re 1 N 2705 Abendunterhaltung der oberl. 
ac nes Gau ae deen ee 
N ermania magna vorgetragen und ſomit der Stuff zu wüfeaſchaft 
licher Unterhaltung egeben, welche bis gegen 10 Uhr andauerte. — Bei dem 
Abbruch des alten kauerreſtes an der Hoſpitalſtraße, welcher Hrn. Maurer⸗ 

überlaſſen worden ift, ſtürzte plötzlich der letzte Theil derſelben 


ter Conrad u : TR 
na traf zwei dabei beſchäftigte Maurer, welche ins Krankenhaus gebracht 
gefährlichen Verletzungen davon getragen. — 


wurden. Sie haben jedoch keine 
Magiſtrats dem faſt ein⸗ 


Landrath v. Haug⸗ 


Wie der „Anzeiger vernimmt, iſt die Majorität des 
s d u e e e e 
litali PURE, . — Nach Meldung des Tage: 
gd cen e e den de e de ge 
Bürger, Herr Paſtor Klopſch ; Haupt, Herr Stadtrath Müller, Herr Lehrer 
Sodlirh. — Das erste om“ Zodel und Herr Superintendent Gericke in 
auch Herr Hofopernſänger Rudolf mile di ee 
Leiſtungen anbetrifft, in B udolf mitwirkte, iſt ſehr gut ausgefallen was die 
den Aer nicht befriedigt 2 die Zahl der Zuhörer, ſind die Erwartun⸗ 
ppeln. In den Territorialgren; i 
f in den Te grenzen der Herrſchaft Myslowitz und des 
ee ee wird die Ausübung der den Beſitzern dieſer Güter zuftes 
eben wei galitätsrechte vom 1. Oft. d. J. ab, durch eine Bergbehörde ges 
e en 11800 dem Namen „Herrſchaftlich Myslowitz⸗Kattowitzer Berg⸗ 
ehtors ber ih „Ihren Sitz zu Kattowitz hat, und bei welcher die Stelle des Di⸗ 
der Pull Bail Bergaſſeſſor a. D. Mauve, die Stelle des Berggeſchworenen 
laliv i 5 erggeſchworene a, D. v. Schwerin einnehmen wird. Das Regu⸗ 
in d. n Bezug auf die hierbei eintretenden beſonderen Beſtimmungen iſt bereits 
em hieſigen Amtsblatt veröffentlicht. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 14. Oktober. [Feſtungsmanbver.] Seit dem 12. d. Morgens 
befand 15 ee 5 Bee und die Artillerie 55 
die zu vertheidigenden Werke der Stadthefeſtigung. Es bildeten dieſe eine voll- 
ſtändige Angriffsfront aus 2 halben Baſtionen und dem dazwiſchen liegenden 
ganzen Baſtion beſtehend; was bei der Befeſtigung Poſens nach dem neuen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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(Fortjebumg,) . TE j 
preußiſchen Spftem allerdings übrigens nur in jo weit trifft, als man die 
Eocrnlide Raveline als Baftione, wie fie ja auch genannt werden, betrachtet. 
Die beiden halben Baſtione gebörten den Bastionen II. und IV.; fie bildeten 
mit Baſtion III. die Angriffsfront, jo daß die Armirung von Kapitale Ba: 
ftion II. bis Kapitale Bastion IV. erforderlich war. Die Vertheidigung leitete 
Oberſt⸗Lieutenant Freiherr v. Loncker, den Angriff Oberſt Lieutenant v. Keſſel, 
die Artillerie der Werke ſtand unter Commando des Hauptmanns Kutzſch. 
Loſung und Feldgeſchrei wurden ſeit dem 12. mit Eintreten der Dunkelbeit von 
den Kommandeuren den Truppen mitgetheilt, und der Beginn des Mandvers 
als nabe bevorſtehend angenommen. Jedoch erſt geſtern Nachmittag gegen 
2½ Uhr tönte der Generalmarſch durch die Straßen, und die Angreifer (10tes 
Ynfanterie- Regiment), an den Feldmützen kenntlich, begaben ſich mit der ihnen 
zugetbeilten Kavallerie und Artillerie ungeſäumt auf ihre Poſten; die Verthei⸗ 
diger ſammelten ſich vor der Hand innerhalb der Feſtung, und beſetzten, ſo weit 
noͤthig, die Werke. Die General⸗Idee des Mandvers war folgende: Ein feind: 
liches Belagerungskorps ſucht durch einen plötzlichen Angriff von der Gegend 
des Dorfes Dembſen aus einen möglichit günſtigen Punkt zur Belagerung der 
Feſtung Poſen zu gewinnen. Von den Belagerten zunächſt im Dorfe Wilda 
empfangen, gelingt es ihnen nach hartnäckigem Kampfe, ſich bei der Mühle am 
dembſener Wege zu behaupten, welche den Ausgangspunkt für die Belagerungs⸗ 
Arbeiten bilden ſoll. Dies das Ergebniß des geſtrigen Tages. Es war gas. 
ſam ein Vormandver, deſſen zum Theil ſehr bübſche Spezialitäten dem Unein⸗ 

eweihten meiſtens dadurch verloren gingen, daß er die durch den Reſerven⸗ 

Sihgang ziemlich gelichteten Kompagnien ſich nicht als Regimenter dachte. Das 
Manöver endete gegen 5 Uhr. Heute Früh 4 Uhr ward die Garniſon aber⸗ 
mals dlarmirt. Der Feind verſucht eine Ueberrumpelung des Wilda Forts, 
und will den Eingang durch das Thor mittelſt Einſchlagens durch Aerte er⸗ 
zwingen, wird aber durch beſtiges Gewehr: und Geſchütz⸗Feuer von der Feſtung 
urückgewieſen, jo daß auch der beabſichtigte Leiterſturm mißlingt, und die Be⸗ 
lagerer nach bartnädigem Kampfe in ihre Poſition an der dembſener Mühle 
zurückgedrängt werden. Um 8 Uhr endete das Manöver. (Poſ. 3.) 


Oſtrowo, 12. Oktober. Vor nicht langer Zeit berichtete ich Ihnen 
von einem im Kreiſe Adelnau ſtattgehabten Raubmorde. Der Verbrecher 
war flüchtig geworden und nicht zu ermitteln. Die königliche Regierung zu 
Poſen hatte daher auf deſſen Habhaftwerdung eine Prämie von 50 Thalern 
ausgeſetzt. Aus der indeß eingeleiteten Vorunterſuchung und der Zeugenver⸗ 
nehmung ftellte ſich heraus, daß ein gewiſſer Stock den Raubmord verübt ba: 
ben ſollte. Vor einigen Tagen iſt nun derſelbe durch einen Grenzjäger ergrif⸗ 
fen und den Gerichten zur wohlverdienten Strafe überliefert worden. — Die 
veröffentlichte Ueberſicht der Wirkſamkeit unſerer Sparkaſſe von dem dritten 
Quartal giebt folgendes Reſultat: Mit dem 30. Juni d. J. batte die Spar: 
kaſſe einen Beſtand von 18,184 Thlr. 28 Sgr. I Pf. in der Zeit vom J. Juli 
bis zum 30. September betrugen die Einlagen 1583 Tblr. 10 Sgr. 1 Pf., zu⸗ 
ſammen 19,768 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. Den Sparern wurden in dieſem Zeit⸗ 
raume zurückgezahlt 2104 Thlr. 11 Sgr., fo daß Ende September ein Beliand 
von 17,653 Thir. 27 Sgr. 2 Pf. verblieb. 


Handel. Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 14. Oktober. [Bergmänniſcher Verein.] Mit Freuden 
begrüßen wir ein bergmänniſches Unternehmen, welches Männer von gediege: 
ner Kenntniß und reicher Erfabrung durchführen wollen. Ein Komite, welches 

Brade, v. Carnall, Grundmann, Heyn, Körfer, Kulmitz und 
Wachlet“ unterſchrieben iſt, hat es ib zur Aufgabe geſtellt, nicht allein einen 
dergmänniſchen Verein zu gründen, ſondern auch eine Wochenſchrift herauszu⸗ 

eben, welche Vereinsnachrichten, amtliche Nachrichten nach den öffentlichen 
Blättern, Mittheilungen der Vereinsmitglieder, insbeſondere was den Betrieb, 
Technit, Statiſtit, die Ereigniſſe im Berg⸗ und Hüttenweſen des Vereinsdiſtrikts 
betrifft, Anfragen von Mitgliedern über Gegenſtände des Berg⸗ und Hütten⸗ 


weſens, Auszüge aus Zeitſchriften und Büchern, Ueberſetzungen aus fremdlän⸗ 
diſchen Blättern, Beſprechung der Fachliteratur, Anzeigen aller Art, gegen 


Einrückungsgebühren aufgenommen, enthält. Der Zweck des zu gründenden 
Vereins , laut Entwurf um Statut des ſchleſiſchen Vereins fur Berg- und 
Huttenweſen: gegenſeitige Belehrung in allen Zweigen des Berg⸗ und Hütten⸗ 
weſens, insbeſondere des ſchleſiſchen. Der Verein beſteht aus ordentlichen und 


e zu 


* 


er ” 


der Br 


Sonnabend den 16. Oktober 1858. 


Ehren⸗Mitgliedern und hält im Vereinsjahre 2 ordentliche Verſammlungen, die 
eine im oberſchleſiſchen, die andere im niederſchleſiſchen Bergbezirke, ab; ebenſo 
außerordentliche, welche zu jeder Zeit an einem Orte des Vereinsdiſtrikts ſtatt⸗ 
finden können. 
Hüttenweſens dienen. 
des Vereins werden, d ich 1 
Eintritt offen. Die ordentlichen Mitglieder zahlen ein Antrittsgeld von 2 Thlr., 
welches jedoch für's erſte Jahr (1859) auf 1 Thlr. ermäßigt wird; ferner einen 
jährlichen Beitrag von 1 Thlr.; dafür erhält es die Wochenſchrift, welche an 
jedem Freitage hier erſcheint. Zur Konſtituirung des Vereins iſt eine Ver⸗ 
ſammlung auf den 18. Oktober, 10 Uhr Vormittags, im König von Ungarn, 
zu dem 1 anberaumt, um die Wahl eines Vorſitzenden, eines Stellver⸗ 
treters, zweier Schriftführer, die Berathungen der eingegangenen Abänderungs⸗ 
Vorſchläge zum Statut, Feſtſtellung und Annahme des Statuts, Wahl des 
Vorſtandes und Feſtſtellung des Etats für 185), Beſtimmung von Ort, Zeit 
und Dauer der beiden 1859 abzuhaltenden allgemeinen Verſammlungen vorzu⸗ 
nehmen. Anmeldungen zum Verein geſchehen bei den ſchon genannten Herren. 
Zur Aufnahme als ordentliches Mitglied iſt der Vorſchlag von 3 Vereinsmit⸗ 
gliedern, welcher ſchriftlich an den Vorſtand abgegeben, oder in einer Verſamm⸗ 
lung des Vereins mündlich erklärt wird, und die Zahlung des Eintrittsgeldes 
erforderlich. — Bei dem Aufſchwunge des Berg⸗ und Hüttenweſens und unter 
ſolcher Leitung iſt nur das beſte Gedeihen und die erfolgreichſte Wirkſamkeit des 
Vereins zu erwarten. 


Stettin, 14. Oktober. nicht von Großmann & Comp.] 

Weizen matt, loco neuer gelber pommerſcher pr. 85pfd. 64/4 Thlr. bez. 
auf Liefer. 83/8 5pfd. gelber pr. Oktober⸗November 644, Thlr. Br., 64% Thlr, 
Gld., pr. Frühjahr 68½ Thlr. Br‘, 68 Thlr. Gld. ß 

Noggen gut behauptet, loco pr. 77pfd. 42 Thlr. bezahlt, auf Lieferung 
77pfd. pr. Ottober⸗November 42% Thlr. bezahlt und Br., 42 Thlr. Gld., pr. 
November: Dezember 42% Thlr. bez. und Gld., pr. Frübjahr 45% Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 46 Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 46—467½ Thlr. bez. 

Gerſte auf Lieferung pr. Ottober⸗November 69 70pfd. große pommerſche 
37% Thlr. ezahlt. ER 

De auf Lieferung pr. Frühjahr 47/50 pfd. ohne Benennung erflufive 
polni 


Nicht allein Berg⸗ und Hüttenleute können Mitglieder 


em und preußiſchem 32 Thlr. Gld. 
RNüböl wenig verändert, loco 14%, Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br., pr. 
Oktbr.⸗November 14% Thlr. Br., pr. November⸗Dezemder 144, Thlr. Br., pr. 
Dezbr.⸗Januar 14% Thlr. bez. pr. April⸗Mai 15 Thlr. Br. 

Leinöl oe inkluſive Faß 12% Thlr. Br. = 

Spiritus ſehr fille, woc ohne Faß 21% —21 % bezahlt, auf Lieferung 

pr. Dftoher- November u. November: Dezember 21 % Gld., pr. Frühjahr 19% % 
Br., 19% % Gld. 2 

+ Breslau, 15. Oktober. 
flaue Stimmung machten ſich an 


ang 


] Gänzliche Geſchäftsloſigkeit und 
eutiger 


| io beliebten öfterr. Credit⸗Mobilier und Staatsbahn gingen bedeutend in ihren | 1 2 
onds waren] Sgr., Hafer 40 Sgr. 


Courſen zurück, erſtere um 2%, letztere an 3 Prozent. Auch Fond 
matter, namentlich öſterr. Nationalanleihe, Eiſenbahnaktien aber ziemlich unver: 
5 Ganz am Schluſſe wurden die im Eingange bezeichneten Deviſen etwas 
angenehmer. 

ODarmſtädter 95½ Br., Credit⸗Mobilier 126 ½ bezahlt und Gld., Commandit⸗ 
Antheile 106 Br., ſchleſiſcher Bandverein 83% bezahlt und Gld 

88 Breslau, 15. Oktbr. 
Roggen höher, ſchließt matter; Kündigungsſcheine — —, loco 
pr. 


slauer 


> Breslau, 15. Oktober. [Produktenmarkt.] Durch regere Kaufluſt 
bei mittelmäßigen Landzufuhren und gleichem Angeheis von as 5 
der heutige Markt für alle Getreidearten in ſehr feſter Haltung; die Auswahl 


Sie ſollen zur Belehrung über Gegenſtände des Berg- und in feinen Qualitäten war ſehr beſchränkt und die Preiſe zur Notiz wurden nicht 


nur willig angelegt, ſondern Ausnahme-Qualitäten von Weizen und Roggen 


ſondern auch allen ſich dafür intereſſirenden ſteht der auch 1—2 Sgr. über hoͤchſte Notirung bezahlt. 


Weißer Weizen 85—95—100—103 Sgr. 

Gelber Wein... 785 90— 98 „ 

Brenner⸗ u. neuer dgl.. 8 552 5 75 

R ſeãen .. 2—54— — ” nach Quali 

Gerſe e 46—48— 50— 52 „ ität 
neue . . 34—38— 41— 44 „ und 

Hafer: 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
Neue 28—32— 34— 36 „ 

Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 

Futter⸗Erbſen 60—65— 68— 72 


Oelſaaten ſchwach angetragen, erlitten im Werth keine Aenderung. Winter 
raps 115—120—124—127 Sgr., Winterrübſen 100—110—115—120 Sgr., 
Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl auf nahe Termine unverändert, Frühjahr höher; Kündigungsſcheine 
15 Thlr. Br., 14%, Thlr. Gld., pr. Oktober⸗Rovember 15 Thlr. bezahlt, No⸗ 
vember⸗Dezember 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 15% Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 1859 blieb 15%, Thlr. Gld., 5 

Spiritus unverändert feſt, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten in beiden Farben und beſonders in ſeinen Qualitäten war 
gute Sean de n . nur, 3 dor Preiſe wurden bewilligt. 

aat 15—16—164—1 2 A 
Weiße Saat 171928 Zur | nad Qualität, 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus ſeſter und höher. — Roggen 
pr. Oktober und Oktober⸗November 41%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 42 
bis 41% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 42%, Thlr. Br., pr. Früh⸗ 
jahr 1859 blieb 44% Thlr. Br. — Spiritus loco 7% Thlr. Gld., pr. Oktober, 
Ottober⸗November und November⸗Dezember 7% —7% Thlr. bezahlt, Dezember: 
Januar 7% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 war 7% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 15. Oktbr. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 15. Oktbr. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: — F. 2 3. 


? Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Gleiwitz. Weizen 72—82% Sgr., Roggen 48 —51 Sgr. Gerſte 37% 
bis 40 Sgr., Hafer 30—32 4 Sgr., Erbſen 75 Sgr., Kartoffeln 15 Sgr., 
Schock Stroh 5% Thlr., Heu 33% Sgr., Pfd. Butter 11% Sgr. 
Reichenbach O.⸗L. Weizen — Sgr., Roggen 57½ — 60 Sgr., 


Löwenberg. Weizen 974—120 Sgr., Roggen 64 Sgr., Gerſte 52% 


vie ſehr bemerkbar. Die geſtern] Gerſte 41% Sgr., Hafer 30 —35 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. | 


Id. Nieſa, 13. Oktober. Heute Früh kam am Uebergange bei Seerhauſen, 
[Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.] der um 46 Uhr von hier nach Chemnitz abgegangene, aus 16 beladenen 
Waare — —, | Transports und 2 mit einigen Paſſagieren beſetzten Perſonenwagen beſtandene 


tober 42 Thlr. Br., Oltober⸗ November 1241 Thlr. bezahlt und Br., Güterzug auf noch unermittelte Weiſe aus dem Geleiſe, wobei die Transport: 


November⸗Dezember 42— 41 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 42% Thlr. Br., 


Januar⸗Februar 1859 — —, Februar⸗ . März⸗April — —, April⸗ aber Niemand verletzt worden iſt. 
4 


Mai 41%, Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Mai⸗Juni — — = 

Rüboͤl nahe Termine wenig verändert, Frühjahr höher; loco Waare 15%, 
Thlr. Br., pr. Oktober 15 Thlr. bezahlt und Br., 14% Thlr. Gld., Oktober⸗ 
November 15 Thlr. Br., November⸗Dezember 15%, Thlr. Br., 15% Thlr. Old, 
Dezember⸗Januar 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., April⸗Mai 1859 15% Thlr. 
Br., 15% Thlr. Gld. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Oktober 7%—7% Thlr. bezahlt, Oktober⸗ 
2 & | 7 A b zahlt, ee 2 4,—7% cas ae 

ember⸗Januar „Br., Januar⸗Februar 1859 — —, Februar: 
—— März⸗April 2 — Abl la 7% m Gld., Mai⸗Juni — —. 8 


wagen faſt ſämmtlich mehr oder weniger beſchädigt wurden, von den 1 
(Dr. J.) 


9. F. Hientzsch, 


Musikalien-Handlung & Leih- Institut, 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans.“ [2381] 


Die am I. d. Mts. erfolgte Verlobung 


iner Tochter Valesca mit Herrn Julius 
—— — Breslau beehre ich mich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen.. 
Roſen bei Conſtadt. g Ze 
Mathilde von Gladis, geb. Dehnel. 


Die heut Morgen 12% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Adele, 
von einem Mädchen zeigt ganz ergebenſt an: 

Polanowitz, d. 14. Okt. 1858. Wirth. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 16. Oktober. 14. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum fünften Male: „Die Verſchwörung 
der Frauen, oder; Die Preußen in 
Breslau.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in fünf 
Aufzügen von Arthur Müller. 5 

Sonntag, den 17. Oktober. 15. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen, 
„Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Oper in 3 Atten mit Tanz von H. Moſen⸗ 
thal. Muſik von Otto Nikolai. 


Sonntag⸗Conecert. 


Lokal: König von Ungarn. 
Sonntag, den 24. Oktober 1858: 


Tanz. 
Anfang 7 Uhr. 3810] 
Die Vepräſentanten. 
Bei Joh. Urban Kern in Breslau it 
ſo eben erſchienen: [2807 
Ueber die ſicheren Kennzeichen von To 
und Scheintod, und über die Maßregeln 
zur Verhütung gegen voreilige Beer⸗ 
digung. Von Dr. Koſchate. prakt. 
Arzt. gr. 8. geb. Preis 5 Sgr. 


TTT. REITER TEE 
j rleftraße 46, im3. Stock. 
a I Damenſchneiderin. 


Lokal veränderung. 
Meine Blumenfabrit 


befindet ſich jetzt 200 
r. 18. 


Schuhbrücke I 
Ottilie Negwer. 


Fine adelige Herribaft auf dem Lande ſucht 
ſofort einen gewandten Bedienten, der ſich 
durch genügende Atteſte über ſeine Brauchbar⸗ 
keit, Treue und Moralität ausweiſen kann. 
Nur ſchriftliche frankirte Melpungen mit Ab: 
ibriften der Atteſte unter Fr, v. E. übernimmt 
und befördert die Expedition der Breslauer 
zeitung. 12780] 


—— ́—àá3aʒů4:ãĩð»ĩ]?7y 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Haus⸗ 


N hälter kann ſich Junkernſtraße Nr. 10 melden. 


Allgemeine Landesſtiftung als Nationaldank. 


In dem Verwaltungs⸗Berichte des Stadt⸗Kommiſſariats Breslau pro 1856 und 1857 ſind 
folgende Druckfehler zu berichtigen: 0 : 

Blatt 6 Major Hoppeſche Stiftung für Invaliden der Iſten (nicht 5ten) Kompagnie Ilten 

Infanterie⸗Regiments. — Blatt 26 links Zeile 18 Beitrag des Herrn Rittergutsbeſitzers 

Schwarz pro 1857 nicht 10 Sgr., ſondern 10 Thlr. » . [2808] 

Breslau, den 14. Oktober 1858, Der Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſar. 


Da ich jo vielfach aufgefordert werde, noch geo⸗ 
logiſche Vorſtellungen zu geben, ſo finde ich mich 
veranlaßt, noch bis Dinstag den 19. d. M. täglich 

2 geologiſche Vorſtellungen zu geben. 
Heute Sonnabend, 16. Oktbr., Nachmitt., 
27. große geologiſche Vorſtellun ; 
Kaſſen⸗Eröffnung 3X Uhr. Anf. 4 Uhr. Ende 6 Uhr. 
Abends 


1 

28. große geolvogiſche Vorſtellung. 

8 Kassen, rbſpuung 8 u Auf 7 Uhr. Ende 9% Ihr. 

SE Dinstag den 19. d. M. die unwiderruflich 

2 — letzten Vorſtellungen, da ich kontraktlich den 

25. d. M. im Theater in Dresden einen Cyklus 
eröffnen muß. Paul Hoffmann. 


Volks ⸗Kalender für 1859. 


In Breslau vorrätbig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. 
(J. x Ziegler), Herrenſtr. 20: 5 1 g 

Trewendt's Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. 15 Sgr. 

Steffens Vollskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. u. durchſch. 15 Sgr. 

Der Bote, Volkskalender für alle Stände. broch. 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 

Trowitzſch, Voltskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 

Auerbach, Voltskalender. Mit vielen Holzſchnitten. broch. 12% Ser. 

Nieritz, Voltstalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. A 
Comptoirkalender aufgezogen und unaufgezogen, zum Preiſe von 2% Sgr., 5 Sgr. u. 7j Sgr. 
Schreib: und Termin⸗Kalender, Geſchäfts⸗Almanachs, Agenda's für Fompioire, Notizbücher auf 
alle Tage des Jahres, eleg. geb. in Leinwand mit Goldpreſſung, zu 10 Sor. 15 Sgr. 17%, Sgr., 
18 Sgr., 20 Sgr. u. ſ. w. Portemonnaie⸗ Kalender und Brieſtaſchen⸗ alender a 5 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [2406] 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den [2801] 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler in Ober⸗Glogau 
übernommen habe. ämmtliche Lokalitäten ſind geſchmackvoll und bequem eingerichtet, und 


empfehle ich denſelben zur geneigten Beachtung, indem ich durch die reelſte und prompteſte Ber 
dienung, vorzügliche Küche, Weine ꝛc. bemüht ſein werde, die Zufriedenheit meiner werthen 


Gäſte zu erwerben. R. Morok, 


früher Pächter des fürſtlichen Gaſthofes in Schlawentzütz. 


Rohes und raffin. Rüböl, 


eignes Fabrikat, in beſter, reiner, unvermiſchter Waare offeriren billigſt: [2712] 
Treuer und Krämer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23. 


Moderateur⸗Lampen, 
jo wie alle übrigen hell und ſehr ſparſam brennenden Tiſch⸗, Wand⸗ und Hänge⸗Lampen 
in den den pile Net: haften Formen und Größen u nuter 5 
d en billigſten Preiſen: Di und M ren⸗Fabrik 
1 1 271 233, Friedrich, Hintermartt Ne. 8. 


[3775] 


[1169], Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfes an Schreibpapie⸗ 


[1155] Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Wäſche für die Garniſon⸗ 


ren und Packmaterialien für die königliche Ober: | und Lazareth⸗Anſtalten des Gt Corps 
Poſt⸗Direktion in Breslau und für die Poſt⸗ beſtehens in: b e 


Aemter und Poſt⸗Expeditionen I. Klaſſe im Be⸗ 
ürke derſelben ſoll vom 6. Januar k. J. ab im 
Wege der Submiſſion anderweitig vergeben 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Mittwoch den 1. Dezember d. J., 
j Vormittags um 10 Uhr 

im Bureau der Ober⸗Poſt⸗Direktion anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten, unter Beifügung 
von Proben der zu liefernden Gegenſtände, in 
kleinen Quantitäten, frankirt und verſiegelt mit 
der Bezeichnung: . 

„Submiſſion auf Lieferung von Schreib⸗ 

2 Papieren und Packmaterialien“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, von denen 
auf Verlangen, gegen Erſtattung der Copialien, 
Abſchriften verabfolgt werden, können täglich 
im Bureau der königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Die Auswabl des Lieferanten unter den ſich 
meldenden Bewerbern bleibt, ohne Rückſicht auf 
die Höhe der Forderungen, der Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tion vorbehalten. 

Breslau, den 13. Oktober 1858, 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 11 
der Kirchſtraße belegenen, auf 13,004 Thaler 
28 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 

den 22. Dezbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihren Anſpruch bei uns anzumelden. [692] 
Breslau, den 4. Juni 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Makulatur⸗Verkauf. 

Freitag den 22. Oktbr. d. Ir Vor⸗ 
9 8 9 Uhr, ſollen auf dem Rathhauſe 
circa 200 Ctr. Makulatur⸗Papier (wovon jedoch 
120 Etr. zum Einſtampfen beſtimmt find) nebſt 
einer Quantität ſtarker Bücherdeckel centnerweiſe 
meiſtbietend verſteigert werden. . 

Kaufluſtige wollen ſich im Termin an den 
Sekretär Jaenike wenden. [1168] 

Breslau, den 13. Oktober 1858. 

Der Magiſtrat. 


um meiſtbietenden Verkauf der in den dies⸗ 
1 Schlägen der Oberſörſterei 33540 
witz vorkommenden ſtarken Bauhölzer von 
Kubikfuß aufwärts ſteht Termin am 28. d. M. 
Vormittags in hieſiger Forſtkanzlei an. Die 
Verkaufsbedingungen ſind hier einzuſehen. 
8 den 14. Oktober 1858. 


2719 
b Aalntrühn Aufträgen wird dieſelbe Aufmertjanteiß geiomet wie perſönlichen Einkäufen. Herzoglich Natiborer Forjt: Amt. 


1196 ordinären karrirten Deckenbezüge 
124 ordinären weißen Dedenberlnen, 
1890 ordinären karrirten Kifjenbezügen, 
165 ordinären weißen Kiſſenbezügen, 
1790 ordinären Bettlaken, 
6374 ordinären Handtüchern, 
817 wollenen Decken, 
681 Leibſtrohſäcken, 
496 Kopfpolſterſäcken, 
234 Paar Krankenhoſen, 
255 Stück Krankenröcken, 
42 Stück Hemden, 
124 Paar baumwollenen Socken, 
20 feinen Deckenbezügen, 
51 feinen Kiſſenbezügen, 
44 feinen Bettlaken, 
171 feinen Handtüchern, 
fol im Wege der Submiſſion ſicher geſtellt 
werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Ter⸗ 
min auf 
den 20. Oktober d. J. 
in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt 
worden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen und die Nor⸗ 
malproben ſind daſelbſt ebenfalls ausgelegt, 
letztere können auch bei ſämmtlichen königlichen 
Garniſon⸗Verwaltungen des ten Armee⸗Corps 
eingesehen werden. * 

Lieferungsluſtige ſordern wir auf, ihre Of⸗ 
Ki verſiegelt und portofrei unter der Auf: 

rift: 

„Submiſſion, die Wäſchelieferung betreffend“ 
bis zu dem genannten Tage Vormittags 10 Ubr 
an uns einzuſenden. 8 

Um erforderlichen Falls durch den einen oder 
den anderen Lieferanten auch den ganzen oder 
theilweiſen Bedarf anderer Armee⸗Corps liefern 
laſſen zu können, haben die Lieferanten in ihren 
Offerten auch anzugeben, ob und wie viel 
Wäſcheſtücke ſie zu den offerirten Preiſen noch 
außer dem oben angegebenen Bedarfe an die 
hieſige königliche Garniſon⸗Verwaltung franco 
zu liefern geneigt ſind. 2 

Breslau, den Br er 3 er 

dni 1. uten antur e * * 2 
Königl. J Corps. mee 


Zweiter Ingenieur für ein 

Puddlings: und Walzwerk 

ö geſucht. [2781] 
Auf einem größeren Hüttenwerk in der 
Aheinprovinz iſt für das 5 u. Walz⸗ 
werk die Stelle eines zweiten Ingenieurs 
vakant. Derſelbe muß ſich in dieſer Branche 
ſchon ausreichende Erfahrungen geſammelt 
baben. Gef. Offerten unter Angabe des bis⸗ 
berigen Wirkungskreiſes und Bedingungen wer⸗ 
den bis zum 18. Oktober, da die Stelle 
bald beſetzt werden joll, unter Chiffre S. S. Nr. 20. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. franko erbeten, 


| 
| 
' 


Carl Straka, 


bei Herren 


Grünberger 
NKur⸗ u. Speiſetr. d. Brtto. Pfd. 2 
ſtets gratis. — Wallnüſſe 2% u. 3 p. Sch 
— Fäſſer gratis — Johannes: 
beſten Weineſſig u. Apfelwe 
geſchält 6, Kirſchen 5, ſüße 6, 
Dampf-Mus (Kreide): 
- 3 — Eingemachte Früchte: 
1%4—2 Thlr. pr. Schfl. — Moſt oder Traubenfaft z lee N 
Reele und ſorgfältige Beſorgung wird zugeſichert. In Breslau täglich friſche Kurtrauben; des 


Weintrauben! in diesem Jahre ſehr ſchön! 


S. — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 2% S. — „Dr. Wolff's“ Anleitung 
aſelnüſſe 6, Prei en m. Jucker 5, o. Z. 1% S. p. Pfd. 
ſelnüſſe 6, Preiſelbeer een, 3912 Sein 10, 


„Himbeer⸗ u. Kir chſaft 8, Senfweinmoſtrich 
in 4 S. p. Flaſche — M 132% 
Pflaumen 3, auserleſen 374, geſchält 6, gefüllt &, ©. Kern 7, fürkiſche 4 S. p. Pfd. — 
Pflaumen 3, Schneide 44,, Kirſch >, ſüß 6, Aepfel u. Birnen 2% ©. p. Bid. 
Ananas 30, Nüſſe, Clauden, Apritoſen ıc. c. 15 S. p. Pfd. Daueräpfel 
ur Kur in jeder beliebigen Jahreszeit mit Gebrauchsanweiſung vom Oktober ab. —- 
Portos wegen a 3 Sgr. pro Pfd. im Faß 12392] 


Hermann Straka, Junkernſtraße 38. 


Albrechtsſtraße 39, und 


Die Fruchthandlung von Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


Befauntmachung. [1170] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Aug uſt Galler zu Peterswaldau 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 22. Nov. d. Ar einſchließlich 

ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
bängig fein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 23. Sept. 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 6. Dezember 1858 Vormit⸗ 

915 198 vor 10 e Kreis⸗ 

ichter Rachner im Parteien⸗Zimmer Nr. 8 

unſeres Geſchäfte⸗Lokales 3 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die: 
ſem Termine die ſammilichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

j Der em Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

110 ion chrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
; Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwälte Knittel, 
Anſpach, v. Damnitz in Reichenbach zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Reichenbach in Schl., den 6. Oktbr. 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


. .. ae 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Weidner zu Pilchowitz 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 7. Noobr., d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll onzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 2. Juli 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 24. Nov. 1658 DM. 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreis⸗Richter Lu⸗ 
bowsti in unſerem gewöhnlichen Termins⸗ 

Zimmer unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Bublatzki 
und Langer hier und Muthwill in Loslau 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Rybnit, den 9. Oktober 1858. [1171] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. Di 
An der biejigen höheren Knabenſchule iſt eine 
mit 400 Thlrn. dotirte ordentliche Lehrerſtelle 
— 9 7 inc auler ee m Pi ie 
olle unter Einreichung ibrer Zeugniſſe 
binnen 4 Wochen bei uns melden. An den An⸗ 
zuſtellenden werden die Anſprüche gemacht, daß 
er nach dem Zeugniſſe einer königlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſion befähigt ſei, 
in der deutſchen und franzöſiſchen Sprache durch 
alle Klaſſen, in der evangeliſchen Religion aber 
mindeſtens in den mittleren Klaſſen eines 
Gymnaſiums zu unterrichten. 
Inowraclaw. den 2. Oktober 1858. 
Der Magiſtrat. 


aus⸗Verkauf. 


um Verkauf aus freier Hand ſteht die den 
e chneten Erben gehörige, bietet bele⸗ 
gene ehemalige Malteſer Kommende, beſtehend 
aus einem großen maſſiven Wohngebäude, wo: 
rin 11 Stuben, nebſt Nebengebäude mit zwei 
Stuben und mehreren Gewölben und Kellern, 
ſowie einem großen gewölbten Stalle, nebſt 
Holz⸗ und Wagen⸗Remiſen, und dem daran ne: 
legenen Obſt⸗ und Gemiljegarten von? Schffl. 
breslauer Maaß Ausſaat. 

Kaufluftige werden eingeladen 
zum 26. Oktober d. J., 
um von ihnen ihre Gebote ben 
wonächſt mit dem Meiſt⸗ event. Beſtbietenden 
der Kauffontraft unter Vorbehalt der obervor⸗ 
nt len Genehmigung abgeſchloſſen wer⸗ 
den wird. 

Löwenberg, den 6. Oktober 1858. (2591! 
Die Kreisrichter Fliegelſchen Erben. 
— — — ſ＋—2—§»::— 

Ein junger Mann, gelernter Müller, welcher 
ſeit bereits 2 Jahren in einem bedeutenden 
Muhlengeſchäft als Buchhalter fungirte, und 
welcher über ſeine Führung und Brauchbarkeit 
Atteſt vorlegen kann, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum, wo möglich, baldigen Antritt 
ein anderes Engagement. Gef. Offerten wer⸗ 


11471 


- 


Nr, 17. poste rest, 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhdl. von Graß, Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: a j 
Marius Wolter, (weil. Bauinſpektor ıc) der verbeſſerte 


Piſé⸗ und Wellerwandbau 


nach den neueſten Erfindungen; oder gründliche Anweiſung mit wenig baarem Koſten⸗ 

aufwand in allen Provinzen auf dem platten Lande, beſonders aber in holz- und 

fleinarmen Gegenden landwirthſchaftliche Mohn: und Oekonomie ⸗Gebäude von Thon⸗, 

Lehm⸗, Chauſſeeabzug⸗ und jeder andern Erdmaſſe mit klein gehackter Stroh-, Frucht⸗ 

ſpreu⸗ und Flachsſcheebe vermiſchten Mörtel auszuführen; desgleichen zur Aufführung 

mittelmäßig großer Landkirchen, Pfarr: und Schulwohnungen von aus vorgedachtem 

Mörtel geformten Backſteinen, Quadern und Werkſtücken. Mit 29 lithogr. Tafeln. 

Dritte ſehr vermehrte 9 0 8 4 u: 7 1 7 1 Ka 3 410 105 
i Ba in eln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: Heinze, 

Ain a bene 8 Ratibor: Fr. Thiele. [2816] 
In unserem Verlage ist soeben erschienen: 28171 

Nachtrag zum Katalog der Bibliothek der Ministe- 
rial-Abtheilung für Bergwerke. Hütten und Ka- 
linen. Nebst Reglement über die Benutzung der 
Bibliothek. 6} Bogen. 4. geh. Preis 15 Sgr. 

Ferner ist in unsern Verlag übergegangen: 

Katalog der Bibliothek der Ministerial-Abtheilung 
für Bergwerke, Hütten und, Salinen. 1852. 473 
Bogen. 4. geh. Herabgesetzter Preis 1 Thlr. 

Berlin, 1. October 1858. b 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker.) 
Zu beziehen durch Grass, Barth & Co. Sortim,-Buchhandlung (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenstrasse NT. 20, 


Herren Eravatten und Schlipſe 


in neueſter vorzüglichfter Auswahl für den Herbſt und Winter, desgleichen Hemden, Che⸗ 
Ae Aermel, Halskragen und Handſchuhe, die neueſten franzöſiſchen Kometen⸗ 
Schlipſe empfiehlt B. Hürbe, Ring Nr. 56, im Haus⸗Laden. [3815] 


Harlemer Hyacinthen. 


äfti erzielen, iſt es Zum Legen der Zwiebeln hohe Zeit, Die 
Um noch kräftige Blumen zu erzielen, is 5 ſezten reiten, als: 12810 


noch in geſunden Exemplaren vorräthigen offerire zu. beige 
e ſortirte, das Dutzd. 1 Thlr. 20 Sgr. < 
mit Farbenbezeichnung, Bei, Ag; Fr 
i I en, da 2 A 
“ 3 Fart Ks Si GE 1 Er. 
ürg freie Land, 100 Stück 5 Thlr. 
h Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


E. Lutze, Felerſpritzen⸗Fabrilant 

1 5g wer hben rde br 4 deter Crfindung konſtruirt, und 

fiehlt feine Feuerſpritzen in 8 verſchiedenen Größen, nach neueſte Erfindung uirt, und 
— ibm 5 bewbeſſetef amerikaniſchen Patentſpritzen. Sämmtliche Spritzen wer⸗ 
den in ſolider Arbeit zu den billigſten Fabrikpreiſen geliefert. Ueberall haben meine Spritzen 
den größten Beifall geerntet, wegen ihrer Tüchtigkeit und neuen, praktiſchen und eleganten Bau⸗ 
art, beſonders auch in Schleſten, wohin ſchon über 100 aus meiner Fabrik geliefert worden ſind. 
Preiscourante nebſt Zeichnungen werden bei portofreier Anfrage gratis uͤberſandt. [5302] 


— EEEEESEEEEEEEEEETEEBEnEB 
Damen⸗Mäntel, 


b Burnuſſe und Jackchen ; 
5 M. Lichtenstein, 


2725] Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗ Ecke. 
— 3 . ˙ r — 
.. .. .:.... ET 

Gruͤnberger Weintrauben. 


önfter Frucht, ſorgfältigſt verpackt, das Pfund 2 Sgr. incluſive Faſtage, von 15 
pen a . RE Höhe empfehlen wir auch dieſes Jahr. Aufträge und ee 


franco. f ratis. 
ad Joh. Seydell u. Sohn. 


Patent-Schroot 


a der Fabrik der Herren Pieschel und Comp. 
ligsten Fabrikpreisen: 


comp., 


in allen Nummern, au 0 
in Genthin, offeriren zu den bil 


C. Braun un 


125821 Karlsstrasse Nr. 4 
[#320 . >] 


[1.2.7 09 7 5 
nase. Teltower Dauer⸗Rübchen. 
are ee Hälfte Oktobers expedire ich die a Zransporte vier A 25 ; Sch, 
en berliner Schedel zu? Faſtage. Letztere wird berechnet: £ Sgr. 
— 2 Schfl. Face zu 2% Thlr. excl. Justage ie Beträge werde der Kürze wegen, ei 


gr. — 3 Schfl. 20 Sgr. 
ben nicht den Aufträ i m Gute nachnehmen. 0 
255 en een in Teltow, Mark Brandenburg in Preußen. 


J. F. Krauſe 
8 werth. 
Sichere Wechſel Ein Beachtens Jahren 5 


werden angekauft. Adreſſen A. Z. 23 Breslau ) mes Kapi 
ste restante frei. 4807 ilgeſchäft, wozu nur ein kleines Kapital er⸗ 
— i — ee iſt Fumilienverhalmiſſ wegen zu 


ichtenſaamen verkaufen. Portofreie Anfragen unter der 


N 2 99 ‚eslau, [379 
beſter Qualität und unter Garantie der Keim⸗ eee 
i Verkauf, das 3.Pid. mit 


fähigkeit, wird zum je Qi f Chokolade 

37 € Samendarre offerirt. Die Liefe: einſte Bruch- 15 

25 Fecht im Monat Dezember d. J. Be ii anerkannt beſte f 13811] 
ſellangen hierauf nimmt der Forſt⸗Inſpektor Braunſchweiger 1.— bers 
Krauſe in Gr.⸗Staniſch per Suben 2728. N K Pecco- und Ren. Gaßf es 
bis Ende November d. J. entgegen. 17° a ande 5 6 i 


8 1858. erlich, 
den 11. Oktober 189 fin Helden Krebs am Buttermartt. 


awadzty, 


ifire A. Z. | 4 
Senpeshut — [2566] ie Forſtdirektion der Minerva 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 0 


Rackobst: Birnen 1% u. 2%, geſchält 5%, 9. N. 3, soll 


2 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Die Sterngaſſe Nr. 12 (Victoria⸗Garten) be⸗ 
legenen, ganz neu und elegant eingerichteten 
Reſtaurations⸗Lokale, aus einem großen Saal, 
mehreren Geſellſchaftszimmern, Kegelbahn, Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten, Küche und Beigelaß beſtehend, 
ollen — ohne Inventarium — Mittwoch den 
20. Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, an Ort 
und Stelle anderweitig an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Zu dieſem Termine werden 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
die Pachtbedingungen im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten, Altbüßerſtraße Nr. 45, täglich von 
8—10 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nach⸗ 
mittags eingeſehen werden können. 

Adminiſtrator Kuſche, 
[2790] Altbüßerſtraße 45. 


C111 Va FF u 

Zu Oſtern künftigen Jahres wird in hieſiger 
Gemeinde die Stelle eines Vorbeters und Reli⸗ 
gionslehres mit circa 350 Thlr. und die Stelle 
eines Schächters und Gemeindedieners mit circa 
200 Thlr. jährl. Einkommen vakant. 

Geeignete Perſönlichkeiten wollen ſich unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe in frank. Briefen 
bei Unterzeichnetem melden. [3808] 

Poln.⸗Wartenberg, den 15. Oktober 1858. 


M. Altmann, 


Vorſteher der iſraelitiſchen Gemeinde. 


Eine junge Bonne, wo moglich aus der franz. 
Schweiz, mit mäßigen Anſprüchen und zu 
leichten häuslichen Arbeiten bereit, wird zu Kin⸗ 
dern von 9 und 6 Jahren geſucht. Adr. sub 
W. » F. franco ‚Breslau, [3319] 


Ein junger routinieter Kaufmann und 
Deſtillateur, unverheirathet, in den 
zwanziger Jahren, der gegenwärtig als 
Geſchäſtsfabrer und Reiſender eines größe⸗ 
ren Deſtillations⸗ und Spezerei⸗Geſchäfts 
ſeit längerer Zeit fungirt und der gut 
empfohlen wird, ſucht eingetretener Um⸗ 
ſtände halber zu Neujahr ein anderes 
paſſendes Engagement hier oder im Aus⸗ 
lande, und bittet Reflektanten, ihre werthen 
Adreſſen unter A. C. O. Nr. 34 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 3818] 


Ein junger Menſch, der bereits über zwei 
Jahr in meiner Handlung thätig war, ſucht 
wegen Geſchäfts⸗Aufgabe eine andere Anſtellung 
und wird gut empfohlen. 1 7 

Näheres Ring Nr. 40. [3806] 


Frauen gebildeten Standes und geſetzteren 
Alters, welche in einer Provinzialſtadt die Füh⸗ 
rung einer größeren Hauswirthſchaft zu 
übernehmen geneigt ſein ſollten, werden erſucht, 
ihre Adreſſen und Bedingungen unter der Chiffre 
G. 50. in der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [2805] 


rtner. 

Ein gelernter, in ſeinem Fache ſehr ge⸗ 
ſchickter Gärtner, der ſowohl die Gemüſe⸗ 
als auch die Obſtbaumzucht gründlich ver⸗ 
ſteht, in Treiberei, Orangerie⸗Kultur und 
Ananas⸗Bau etwas vorzügliches leiſtet, 
ſeinen Talenten und Kenntniſſen nach die 
Stelle eines Obergärtners oder Garten⸗ 
meiſters gut ausfüllen könnte, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen einen Gärtner⸗ 
Poſten. 1 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2814 


—— — — 
Das im guten Bauſtande befindliche Haus 
Nr. 55 in Warmbrunn, 10 Schritt von den 
Bädern vis-ı-vis, enthaltend einen Laden, 16 
Stuben, 2 Dachſtuben, par terre ſehr großen 
Küche, oben kleinere, ein Gewölbe, Kammern 
und großen Bodenraum, vor der Hausthüre 
freier Platz und Laube, mit großem Hofraum, 
als Edhaus ſich zu jedem Geſchäft eignend, iſt 
unter billigen Bedingungen iu verkaufen. Nä⸗ 
beres daſelbſt beim Eigenthümer; ſchriftlich: 
W. Z. Warmbrunn poste restante fr. Der Ver⸗ 
kauf bleibt ſo lange offen, bis er zurückgenom⸗ 
men wird. [3804] 


BURGER ARTEN Ie TETR RR u SEE 
In einer kleineren Provinzialſtadt wird eine 
vollſtändig eingerichtete Bäckerei zu pachten 
geſucht. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf 
portofreie Briefe: [3320] 
Julius Scholz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 


Offerten von Kartoffeln für unſere Stärfes 
Kabel „pro Sad von 150 Pfund Zollgewicht 


jetzt gewünſcht von ; 
werden jetz E. O aufte u. Söhne, 


[3719] Freiburg i. Schl. 
2813 n alten Fächer, 
ut Giſenbengef und Goldflittern beſetzt, den 


i i lücherplatz verloren hat, 
ein Arbeiter auf dem Blüch ageben Blücher 


bittet man gegen Findelohn abzuge 
platz in der Bor 3 Treppen, bei Reisler. 


Moderateur⸗Lampen, 
ſchön, gut, billig, bei 


K. Schieß, 


Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. [2694] 


Säcke, 


mit und ohne Naht, 


A eigener Fabrikation, 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt: [3812] 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 
Speck⸗Bücklinge, 
Brat⸗Heringe, 
Marin. Aal, 
Elb. Neunaugen, 


offerirt von neuer Sendungen billigſt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


Elbinger Neunaugen, 
in J, ze u. 1 Schock Gebinden, empfehlen von 
neuen Zufuhr billiger als bisher, nebſt 


marin. Aal: [3817] 
Lehmann u. Lange, 


Elbinger Neunaugen, 
Elbinger marin. Aal, 
Teltower Rübchen, 


empfiehlt von neuen Zufuhren zu herabgeſetzten 
Preiſen: 


E. &. Vourgarde. 
Friſche Haſen, 


geſpickt, die ſtärkſten zu 18 bis 20 Sgr., ſo wie 
Faſanen, Birkhühner, Haſelhühner, ee 
Krammetsvögel, das Paar 3 Sgr., empfiehlt: 

„ „ W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. Zu, 
3814] im Bär auf der Orgel. 


Das Dominium Giesmannsdorf (bei 
Neiſſe) verkauft Saugkälber von direkt be⸗ 
zogenen hochtragenden Holſteiner Kühen, Tondern⸗ 
ſcher Race. Aufträge werden je nach Eingang 
derſelben der Reihe nach effektuirt. [2609] 


„Ein neues Kirſchbaum⸗Sopha, gut gepolſtert, 
iſt billig zu verkaufen, Zwingerſtraße Nr. 6, im 
Hofe eine Stiege. [3303] 

j ‘ u vermiethen 

eine Vorder⸗Stube von 2 Fenſtern, eine Treppe 
De, für 6 Tylr. monatlich, Altbüſſer⸗Straße 
— 8805 


Schweidnitzerſtraße 37 iſt das Gewölbe, in 
welchem ſich bis jetzt ein Spezerei⸗Geſchäft be⸗ 


12812 


findet, pro Oſtern 1859 zu vermiethen. Das 


Nähere beim Wirth. 38090 


Zum J. November wird geſucht: eine möblirte 
Stube nebſt Kabinet im Schweidnitzer Stadt⸗ 
theile, par terre, kann nach hinten gelegen ſein, 
aber hell, von H. Litfas, Maler, Schweid⸗ 
niter⸗Stadtgraben Nr. 9, drei Treppen. (3800 
— — — —— 


Garteuſtraße Nr. 5 ſind Wohnungen mit auch 
88210 


ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 


ä— — — — — 
reife der Cerealien ze, (Amilich. 
Breslau, am 15. Oktober i858 * 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 95—101 80 7278 S 
5 5 50 — 60 57 5255 „ 
Gerite . 45— 48 44 32-38 „ 
ek 3-4 39 29-31 „ 
Erdſen .. 80— 85 74 83570 „ 
Brennerweizen — „ 1 
[Hape . . 17 123 116 
Winterrübſen 125 121 115 5 
Sommerrübſen AH 84 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 


— — 8 
14. u. 15. Oftbr. Abs. 10 U. Mg. 8U. Nchm. 2Ul. 
a bei O. 28 D 2870022 271163 


Luftwärme ＋ 90 + 52 + 112 
Thaupunkt + 5,7 4 3,3 + 50 
Dunftfättigung 76pCt. Spt. 60pCt. 
Wind S S SO 
Wetter trübe heiter heiter 


Breslauer Börse vom 15. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches 


Schl. Pfdb. Lit. B. 4 


96% 8. Ludw. Bexbach. ! | 
4 


eld. dito dito 3) — Mecklenburger. m 
Dukaten 2 8 94% B. Schl. Rentenbr.. 492, B, Nöisse-Bruoger 4 | 68% B. 
Friedrichsd’or. ; — bosener dito. . 4 | 914, 6. Ndrschl.-Märk. 4 | = 
Louisd’or...» . - 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. „444 100% u, dito Prior. . . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 80 75 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 101% 6. | Poln. Pfandbr. 4 1 86%. 6, Oberschl. Lit. A. 135 J B. 
Preussiache Fonds. dito neue En. 86% 6, || dito Lit. 3% — 
Freiw. St.- Anl. 474 | 1014 B Pin. Schatz-Obl. 4 = dito Lit. C. 135 ½ B. 
Pr,-Anleihe 18504 % 101% B. dite Anl. 1835 dito Pr.-Obl...4 | 87% B. 
az a 500 Fl. E — | die die 314] 764 B, 
dito 185444, 101%4B. air 4 200 Fi. — | dito dito 4% 96% B. 
duo 185044 101%, 8. | Kurh, Präm.-Sch. Rheinische u) — 
Präm.-Anl. 1854374 11174 l. | 4 40 Thir. —  |Kosel-Oderberg..4 — 
St.-Schuld.-Sch. 3%] 84% B, | Krak.-Ob.-Oblig./4 81B dito Prior.-Obl. 4 — 
Bresl. St.-Obl. . 4 — [Oester. Nat.-Anl. 5 | 83% 6. dito dito 4%] — 
dito dito 4% — vollgezablte Bisenbahn-Aotien dito Stamm... .)5 — 
Posener Pfandb.4 89 , B. |Berlin-Hamburg 4 5 Minerva ...... 5 . — 
dito en 2% 88%, B. Freiburger 1 1 Schles. Bank 83 6. 
dito Kreditsch. 9 B. dito III. Em... 95 b. a 1 
Schles. Pfandbr. “|| dito Prior.-Obl. 4 | 86% B. er reer 8 
a 100 Rthlr. 3 ½ 85% B, | Köln-Mindener 27 — und Quittungsbogen. 
Schl.Pfäb. lit. A 4,95 7 6, | Fr.-Wih.-Nordb.4 | — ea a | — 
Schl.Rust.-Pfäb.| | 95 5 C. Clogan-Sganer, 4 — lOppeln-Tarnow.i4 159% B. 
4 B. Hamburg kurze Sicht 150% C. dito 


Wechsel- Course. 
2 Monat 149% 6. London 3 Monat 6, 
79% B. Wien 2 Monat 100%, B. Berl 


ter! 2 Monat 1 12 
Ams am 15 
in kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


